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Samstag , 4. Juni 1921.

Die Aussprache im Reichstag.
Br. Berlin . 4. Juni . (Eis . Drahtbericht .) ^ In unser

politisches und parlamentarisches Leben wird reine Ruhe
und ©tetiafeit kommen. Hatten schon am Donnerstag Simse
Stellen in den Ausführungen des Sozialdemokraten -Wels
die Deutsche Volkspartei stark verschnupit und bei den Demo¬
kraten. die seit Wochen auf eine Verbreiterung der Regie*
rungsoasis hinarbeiten , sehr peinlich berührt , so entwickelte
sich die Lage im Laufe der Freitagsfitzung des Reichstags
irock, weiter . Die Rede des volksparteilichen Abgeordneten
Stresemann  war kurz und sehr vorsichtig. Er vermied
alles , was auf eine Stellungnahme nach irgend welcher
Richtung aussah und lieh sich alle Türen offen, ohne
andererseits an den großen politischen Fragen voruberzu-
gehen. Kurz streifte er die angeschnittenen Fragen und
Stellen , die eine Kritik der Regierung bedeuteten . Nament¬
lich bezieht sich das auf den Teil der Rede , in dem er sich
mit dem neuen Wiederaufbau mi  n i ite  r ausein¬
andersetzte. dessen Ausführungen er als zu wertgehend be-
zeichnete. Bemerkenswert war . dag er sich für die Erhal¬
tung der kleineren und mittleren Betriebe auswrach . und
auf den Zuruf : „Was sägt Ihr Freund Stinnes dazu ? . ant¬
wortete : „Lassen Sie mich meine Ansicht äußern , auch wenn
sie von der meines Freundes Stinnes abweicht ! Starke
Zustimmung fand Dr . Stresemann im Sause , als er der
Ansicht Ausdruck verlieh , daß in dieser Situation nicht der
Parteikampf . sondern

sachliche Auseinandersetzungen
am Platze seien. Er schloß seine Rede : „Wir stehen zwar in
der Opposition, aber in sachlicher, und werden alles prüfen.

Aus der Rede des demokratischen Parteioorsitzenden Dr.
Petersen  sprach eine starke Verärgerung , der man eine
Berechtigung nicht abspvechen kann. Die Verhandlungen
der letzten Tage , di« dem kaum zustandegekommenen Koa¬
litionskabinett Wirtb eine Mehrheit sichern sollten , haben
wenig Erfreuliches gezeigt. Die Bemühungen der Demo¬
kraten. besonders Dr . Petersens persönlich, dre Deutsche
Vollsvartei zum Eintritt in das Kabinett oder wenigstens
für ein Vertrauensvotum zu gewinnen , sind erfolglos ge¬
blieben. Dadurch wurde die Lage sehr kritisch. Dr . Petersen
beschäftigte sich denn auch vornehmlich mrt der rnner¬
vo litischen Lage.  Ausgehend von dem Gedanken , daß
das Vertrauen zur deutschen Politik und zur deutschen
Wirschaft abhänge von einer Regierung auf einer brerten
Basis, wies er auf das Unglückselige der jetzigen Lage hm.
Er polemisierte zunächst gegen den Abg. W e l s . der dre
Deutsche Volkspartei angegriffen hatte . Sozialdemokratie
und Zentrum haben erklärt , daß man eine Verbreiterung
der jetzigen Regierungsbasis erstrebe und daß die IM ge
Regierung nur ein Übergang sei. Wenn aber Wels erklärt,
daß seine Part «' gegen den Eintritt der Deutschen Volks¬
partei sei, so würden die Demokraten hieraus ihre Konse-
auenzen riehen . Das war die

offene Ankündigung einer Krise.
Bitter « Worte fand der Redner für die Haltung der Sozial¬
demokraten und der Volksvaitei . Vorigen Jun , seren dre
Sozialdemokraten in die Sommerfrische gegangen imd aus
dem Kabinett ausgefchieden. Diesmal sei es dre Deutsche
Vclkcpartei , die sich erholen wolle. Zentrum und Dmro-
kraten wären diejenigen , die ohne Parterrucksichten die Ver¬
antwortung übernommen hätten . Dr . Detersen sprach es
zwar nicht aus , ließ aber durchblicken, daß die demokratische
Partei wenig Lust verspüre, weiter ihre Saut zu Markte zu

^Der Reichskanzler Dr . Wirth  ergriff nach dem Führer
der Demokraten noÄ emmal das Wort , um dre Wogen zu
glätten und auf eine Anfrage Dr . Stresemanns zu ant¬
worten . Aber das Schwergewicht des parlamentarischen
Betriebes War cms dem SiWimssaal in dre Fraktrons-
s i tzu n a e n verschoben. Sofort nach der Rode des Kanzlers
verließ der größte Teil der Mitglieder des Sauses den Saal
und der Abg. Söllein (Kommunist ) hielt eine drei-
Kündige Rede vor einem sehr kleinen Auditorium.

Die Fraktionen aber , außer den Deutschnationalen . Un¬
abhängigen und Kommunisten traten noch wahrend der
Sitzung zu Beratungen zusammen. Die D e u t s che V o lks-
nartei  bestätigte noch einmal ihren gestern gefaßten Be¬
schluß. sich morgen der Abstimmung zu enthalten.
Demokraten und Sozialdemokraten aber besprachen die Lage.
Im Mittelpunkt stand wvbl die bereits seit einigen Tagen
in der Luft schwebende Frage der Auslosung des
Reichstags  und desien Neuwahl . Aber es ist wenig Lust
für eine solche gewaltsame Lösung der Krisis vorhanden.

Zu Beginn der Sitzung hatte der Reichsiustizminister
Dr . Schiffer  zur ,Amnestiefrage
das Wort ergriffen und sich einen guten Erfolg durch die
geschickte Behandlung dieser Angelegenheit errungen . Er
meinte , der Ruf nach einer Amnestie von serten der Kom¬
munisten sei durchaus verständlicy. Tue Fichrer , und Agi
tatoren des znsammengebrochenen Marzvutlches m Mittel¬
deutschland säßen hier im Reichstag unter dem Schutze der
Immunität , während die Opfer rn Gefängnissen und Zucht¬
häusern die nächste Zeit zil verbringen hatten . Es rege st ch
wohl etwas wie das böse Gewiffen. da» die weniger Schul¬
digen von schweren Strafen getroffen .worden seien, wahrend
die Rädelsführer fröhlich ihre Freiheit genossen. Man kann
sich vorsiellen, wie man auf der äußersten Linken ob dieser
sehr einleuchtenden Abfertigung der Amnestteanträge tobte.

Samstag : Fortsetzung der Aussprache.
Kein Vertrau ensnotum.

„ Dz. Berlin , 4. Juni . Die Reichstagsdebatte über die
Programmerklärung der Regierung Wirth durfte laut „Vor¬
wärts " heute  z u m A b schl u ß kommen. Das Miß¬
trauensvotum der Deuffchnationalen werde gegen eine kleine
Minderheit , die vornehmlich aus Kommuni,ten und Deutsch-
nationalen bestehen werde, abgelehnt werden . Da durch
diese Ablehnung indirekt der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen werde, seien —< nach Blättermeldungen — die
Koalitionsparteien dahin übtzreingekommen. ke in D -e-v»
tjt & m .v& aaUiM  faamfeasra.

Abend -Ausgabe.
Die U. S . P. D. und das Kabinett Wirth.

Br . Berlin . 4. Juni . (Eig .. Drahtbericht .) Die U. S . P . D.
nahm gestern abend in 25 ofrentlichen Ver,amm-
l u n g c n Stellung zum Regierungsprogramm . Die Redner
führten aus , daß die Unabhängige Soziawemokratie nach
wie vor bereit fei, durch eine Beteiligung an einer
rein sozialistischen Regierung  Ä ie .
tung mit zu übernehmen . Sie nähme der Regierung segen-
über eine völlig freie , selbständige, nur von ihren Grund¬
sätzen diktierte Haltung cm und werde ihre Kraft e,Metzen,
um die Reichspolitik im Srnne der Interessen der Arbeiter¬
schaft vorwärts zu treiben.

Aus dem Stenerausschuß.
Br . Berlin . 4. Juni . (Eig Drahtbericht .) In der

Freitagssitzung des Steuerausschusses fragte Abs . u e i i
(Soz .) . zu welchem Zeitpunkt die Einbringung des Lohn¬
st e u e r g e se tze s,  das nach früheren Zusagen am 1. -vSuu
erledigt sein sollte, stattfinde . Staatssekretär Z avs wie-,
aiff die großen Schwierigkeiten der Materie hm . Der ^ ett-vnnkt der Vorlage hange davon ab . wie lange der Reichs
taa letzt zufammenbleihen wolle . Wenn der Reichstag ou,
August tagen werde, halte er die Erledigung für nwglrch.
Aba Dr . S c l f f e r i ch (Dntl .) brachte zur Sprache , daß
einige Finanzämter bei der gesetzlich vorgeschriebenen
St un dungdes N o t o v f e r s für Kl etnrent ner
eine große Härte an den . Tag legten Mmistenaldir ^ to-Dr Laer  gab zu. daß einige Finanzämter m diesem Punkte
rigoros vorgeyanaen seien, was nicht im. Sinne des Gesetzes
l-ege. Das Reichssinansmimstermm kmbe daher eine Ver¬
ordnung erlassen, um diese Harten zu beseitigen.

Die demokratische Fraktion.
Bt>. Berlin . 3. Juni . Die . demokratische Reichstags-

fraktion hat heute vormittag eme Neuwahl der Vor¬
st a n d scha s t vorgenommen , da der bisherige Fraltwn » -
vorsitzende Schiffer als Jnstizministsr in das Kabinett ein-
octretenist . Zum ersten Vorsitzenden der Fraktion wurde
der Abgeordnete Dr . Petersen,  der auch Vorsitzender der
Geiamtpartei ist, mit der Mehrheit der abgegebenen
Stimmen gewählt . Auf ihn entfielen ITSirmmen . die
übrigen Stimmen verteilten sich auf die Abgeordneten Kulz.
Koch und Saas . Zum zweiten Vorsitzenden wurde der bis¬
herige Reichsminister des Innern Dr . K och gewählt . Auf
'kr enffielen 16 Stimmen , während auf den Abgeordneten
Külz sich die Minderheit der Stimmen vereinigte.

Das Personenschädengesetz.
V T.-B. Berlin . 3. Juni . Der Entwurf eines Gesetzes

über Ersatz  der durch den Krieg verur,achten Personen¬
schäden kurz Peffonenschädengesetz genannt , wurde dem
Reichs rat dieser Tage vom Reichsmmister des Innern
vorgelegt. _ _ _ _

Der Abschied des Reichskommissarsv. Starck.
W T.-B. Koblenz. 3. Juni . Heute . vormittag verab-

fch' edete sich der Reichskommissar für die besetzten rhem,-
schen Gebiete, v. Starck.  von den Referenten des Reich-s-
kommissoriats , denDcrtretern der Behörden , des Reiches und
der Länder . Der Scheidende drückte die Hoffnung aus . daß
das Reichskommissariat zukünftig in engster Zu¬
sammenarbeit  mit allen Behörden oer besetzten Ge¬
biete gedeihlich weiter arbeiten möge. Namens der ver¬
sammelten Beamten gedachte der Miniiterialdirektor v o n
Brandt  in warmen Worten der gemeinsam geleisteten
Arbeit . Gvsaiidtsckaftsrat Dr . Knoch . der Vertreter
Bayerns beim Rerchskommissar. dankte dem Reiawkom-
missar v. Starck namens der von der Besetzung betroffenen
süddeutschen Länder für die unermüdliche Arbeit.

Die Aufhebung der April -Sanktionen.
D. Paris . 4. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Briand  soll

zu verschiedenen Abgeordneten gesagt haben , die Aushebung
der Avril -Sanktionen würde unmittelbar erfolgen,
wenn die Entwaffnung und Auflösung der bayerischen Ein¬
wohnerwehr durchgeführt fei. Die englische Regierung sei
über diese Absicht Frankreichs informiert und billige sie
vollkommen.

Die Abschätzung der ausgelieferten Handelsschiffe.
W. T B. Paris 3. Juni . In Paris ist eine Abord¬

nung deutscher Sachverständiger  eingetroffen,
die morgen vormittag übe'' die Abschätzung der seit dem
Waffenstillstand von Deutschland ausgelieferten Handels¬
schiffe verhandeln soll.

Die Liquidierung der deutschen Güter in Südafrika.
W. T.-B. Paris , 3. Juni , Die R sp ar a t i o ns kom-

Mission  hat sick, gegenüber den deiltschen Einwendungen
gegen die Beschlüsse der südafrikanischen Regierung in der
Frage der Liquidierung der deutscheil Güter und Interessen
in Südafrika dem Standpunkt der südafrikanischen Regie¬
rung angeschlossen. Hiernach kann das Ergebnis dieser
Liquidationen Deutschland nicht auf das Repara-
tionskonto gutgefchrieben  werden.

Die Truppenübungen in Hammerstein.
Br . Berlin . 4. Juni . (Eig . Drabtbericht .) Aus Paris

war gemeldet worden , die Übungen der Truppen des Wehr¬
kreiskommandos 2 auf dem Truvvenübilngsvlatz Hammer¬
stein seien auf Verlangen der Entente unterbrochen worden.
Wie wir hierzu von zuständiger Seite erfahren , ist die Mel¬
dung unzutreffend.
Die Auflösung der Osfiziersverbände nicht verlangt.

Br . Berlin , 4. Juni . (Eig . Drahtbericht .) In einem
Teil der deutschen und auswärtigen Presse war gemeldet
morden , daß die Entente eine neue Rote  an Deutschland
gerichtet habe, in der die Auflösung gowiss .er deut¬
scher Ofsiziersverbänd -e gefordert wurde . Wie

,,wir cm amtlicher Stelle erfahren , fft eine solche Note best der
yidmuicheu. Remermls-mtchti stn » e trot He n.

Nr . 254° ♦ 69. Jahrgang.

Der polnische Aufruhr in Oberschlesien.
Dz . Oppeln , 4. Juni . Nach den bis gestern abend

vorliegenden Meldungen ist an der ganzen , von den Zn-
kurgenten besetzten Linie eine lebhafte ^ " der-
ausnahme der Kampfhandlungen  fsstzu-
stellen . Im Kreise Oppeln  mutzte T u r a ffl von
den deutschen Verteidigern geräumt we ^ en . die vur
Tote und sechs Verwundete hatten . Am Krerfe G r o tz-
S t r e h l i tz wurde S l a w a durch einen polntz hen
Panzerzug vom Bahnhof S ch i m i s cho w « us durch die
Artillerie der Aufständischen beschossen. Besond -rs
heftige Angriffe , die ebenfalls durch storche Artillerie
vorbereitet und unterstützt wurden , richteten die In¬
surgenten gegen die deutschen Verteidiger ostüch de-
Anna - Berges;  ein Nachtangriff der Angrsifer
scheiterte vollständig . Die Vorstöße , die den ganzen Tag
mit starken Kräften wiederholt wurden endeten
gleichfalls mit einem Mißerfolg der Insurgenten . Leb¬
hafte Kampftätigkeit im Kreise Kos esi ^ Bei
Brzeinitz und Gregor so Witz (Kreis Rattbor)
versuchten die Polen über die Oder vorzudrmgen , wur¬
den aber zurückgeschlagen . Im Kreise Rosenberg
wird von den polnischen Aufrührern nach wre vor ge-
plündert . Ein weiteres Vorrücken der englischen Trup¬
pen bei S t u b e n d o r f ist noch immer nickst erfolgt.

Dz . Berlin . 4. Juni . Wie die „Vossische Zeitung
aus Ovpeln meldet , ist es in Kattowitz zu schweren Zu¬
sammenstößen zw i schen Po len und Fr >anzosen
gekommen . Ein von Franzosen geleiteter Lsbens-
nsttteltransport für die Kattowitzer Besatzung wurde
von Insurgenten an der Stadtgrenze aufgehalten . Es
kam zu einem Gefecht , in dessen Verlauf die Franzosen
die von den Polen errichteten Stratzenbarrikaden
stürmten , die Insurgenten verfolgten und das pollusipö
Standquartier in Vogotschütz  aufhoben . , Gtma ^0
Insurgenten wurden gefangen genommen . Die Fran¬
zosen nahmen eine S ä u b e r u n g sak t i o n zwischen
Kattowitz und Vogotschütz vor . Auch hierbei kam es zu
lebhaften Feuerqefechten zwischen Franzosen und In¬
surgenten . Bei den Schießereien in Kattowitz wurden
mehrere Leute aus dem Publikum verletzt , darunter eme
Frau tödlich . In der Nacht feuerten die Insurgenten
von Z a l e n c e aus mit Minen auf die Stadt . In
B e u t h e n sind die Insurgenten tief in das Weichbild
der Stadt eingedrungen und haben vrele Geschäfte ge¬
plündert . In T a r n o w i tz hat der französische Gene¬
ral de Brandes den Bahnhof den Polen übergeben —
Nach einer Meldung 'des „Berl . Lokalanzeigers treffen
in Oberschlesien immer mehr reguläre polnische Truppen

Kattowitz . 4. Juni . Die Stadt P l etz ist auf
direkten Befehl der interalliierten Komnstsiion erneut
der interalliierten Verwaltung unterstellt worden . Die
vorgestern abgezogenen französischen Alpensäger ver¬
sehen wieder den Dienst . Die verschleppten Bürger smd
größtenteils zurückgekebrt.

Dz Oppeln , 4. Juni . Das dem Grafen Strach-
witz  gehörige Schloß Schimichow bei Grotz - Streh-
l i tz wutde von den Polen in Brand gesteckt und sieht in
Hellen Flammen.

Der Reichstagsabgeordnete Hsrtmann wieder
freigelassen.

DL Oppeln , 4 . Juni . Nach neuerdings eingegarge-
nen Nachrichten befindet sich der von den Polen ver¬
schleppte deutschnationale Abgeordnete Hartmanu,
Chefarzt des Knappschaftslazaretts Neu -Heiduck, wieder
auf freiem Fuß.

Die Zusammenkunft des Obersten Rates.
Dz. Paris , 4. Juni . (Havas .) ^ Der „Petit Parisien"

bebt zur Frage der Zusammenkunft des Obefften Ratesi her¬
vor. daß nicht nur eine Einigung über Oberschle¬
sien  zustande kommen mussê sondern eme .allgemeine
Einigung,  die ein für allemal alle Beziehungen Frank¬
reichs und Englands in allen Weltteilen regele.

Neue liberschichten im NuhrbergLau.
Br Essen. 4. Juni . (Eigener Drahtberickt .) . Nach der

Deutschen Bergwerkszeitnng " ist amtlich beabirchttgt. an den
Ruhrvergbau neuerlich mit der Forderung um Emiukrung
von llberichichtcn heranzutreten , ^ » diesem Schrttt notigen
insbesondere drei Tatsachen:  Das rasche Zuruckgehen
der Saldenbestände von 1 Akillron auf JA  Million , der Ausfall

obersch'lesischcn Koble für die deutsche Industrie und —
ffch die Unaussübrbarkeit des Ententeulttmattims . wenn nicht
eine bessere Kolstenversorsung der deutschen Industrie erfolgt.

Der Mörder Talaat -Paschas frrigesprochen.
W.  T.-B. Berlin, 3. Juni . Im Prozeß wegen der Er¬

mordung Talaat -Paschas gaben die Geichworewen ibren
Wahrsvruch auf R ich ts chu l d i g ab . worM .dre Frei¬
sprechung  des Angeklagten Teil , rinn  erfolgte . . Der
Haftbefehl gegen ibn wurde aufgehoben . Nach Schlug der
Verhandlung wurde der Freisesprochene von seinen zahl-
reick, anwesenden armenischen Landsleuten mit Gluckwunick-

VtbezeiMMen überhäuft.
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Wiesbadener Nachrichten.
Bon den Krankenkafsenverbanden.

Der Verband zur Wahrung der Interessen der deut-
schen Vetriebskrankenkassen (Sitz Essen) hielt am
26. und 27. Mai in Heidelberg «ine gut besuchte Tagung ab.
Nack» dem Geschäftsbericht umifobt der Verband rund 3600
Krankenkassen. Die Versammlung lehnte den vom Reicks-
arbeitsmimsterium an«kündigten „Gssamtunibau der
Reichsversicharun« ab . ebenfalls den Gesetzentwurf über Bil¬
dung von Mlichtverbünden der Kranlenkassen . Ein ange¬
messener Ausgleich zwischen Krankenkassen einerseits und
Ärzten und Apothekern andererseits mühte durch Gesetz her»
LeigkKhrt weiden . Zn Vorträgen wurde gezeigt,, wie die
Betriebskrankenkassen im besonderen an der öffentlichen Ge¬
sundheitspflege und Lei der Gewetbehygiene Mitwirken
kümren.

Der Sauvtoerband deutscher Ortskranken¬
kassen (Sitz Dresden ) nimmt zu dem erwähnten Gesetzent¬
wurf eine andere Stellung ein . Er schreibt: Die Absicht der
Reichsregierung seht dahin , die Krankenkassen zu Zweckver-
bäuden zusanrmensuschliehen. In zahlreichen Bezirken sind
solche ZwrckverbänÄe bereits freiwillig errichtet worden. In
manchen Bezirken wäre die Krankenversicherung ohne solche
Verbände nur nrik dem doppelten und dreifachen Kostenauf¬
wand durchführbar . Zn anderen Bezirken haben sich die
Kassen nur zu losen Vereinigungen zur Erledigung gemein-
saurer Aufgaben zusammengetan . Diese Vereinigungen kran¬
ken jedoch daran , da« sie keinen sicheren Rechtsboden haben.
Dem soll der Gesetzentwurf abhelfen . Durch den Zweckver¬
band sMe« die schwierisen Verhandlungen mit Ärzten. Zahn¬
ärzten . Apothekern und anderen Lieferanten vereinfacht wer¬
den. Die Verbände sollen auch die Krankenüberw -achung nach
einheitlichen Grundsätzen durchführen und . wo die Mittel da¬
zu vorhanden sind, auch für die Unterbringung der Kranken
in Gm 'Htna.S'Ijctitien oder für die Errichtung eigener derarti¬
ger Anstalten , wie medizinischer Bäder , Zahnkliniken . Ge¬
nesungsheimen usw. sorgen. Sie sollen alle Aufgaben durch¬
führen . für die der einzelnen kleinen Kaffe die Kräfte und die
Mittel fehlen . Die Einrichtung von neuen Verwaltungs¬
stellen und die Anstellung neuer Beamten ist nicht beabsichtigt.
Es soll nur durch die Zusammenfassung der jetzt zersplitterten
Kräfte Einheitliches und Besseres geschaffen werden . Die
Zweckverbände sollen sich über den Bezirk eines Versicherunss-
amts oder eines engbegrenzten Wirtschaftsgebiets erstrecken.
Der Gedanke non Zweckverbänden ist ja nicht neu . sondern bei
den Gemeinden längst erprobt . Die Reichsregierung bat die¬
ses Gesetz schon vor längerer Zeit angekündigt und die Kran¬
kenkassen, die mehr und Besseres als bisher leisten wollen,
würden das baldige Inkrafttreten eines solchen Gesetzes mit
Freuden begrüben . _

— Anmeldung von Mietforderungen für Vesatzungs-
wobnnngen . Alle diejenigen Einwohner , welche noch Miet-
fordorungen für beschlagnahmte , nicht bezogene .Besatzungs¬
wohnungen für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis 1. Juli 1920
stellen wollen , werden aufgefordcrt . ihre Ansprüche bis zum
10. Juni 1921 schriftlich beim städtischen Wohnungsamt
(Tbclemannstraße 3) anzumelden . Alles weitere ist aus der
im Anzeigenteil erlassenen Bekanntmachung des städtischen
Wohnungsamts ersichtlich.

— Requirierte Wohnungen . Nach den seitherigen Be¬
stimmungen blieb die Beschlagnahme der für die Unterbrin¬
gung der Besatzung dienenden Wohnungen und Einzelzimmer
bei deni Auszug der Besatzungsausebörigen ausdrücklich auf¬
rechterhalten . selbst wenn die Wohnungen zunächst nicht
wieder bezogen wurden . Die Vesatzungsbehörde bat diese
Bestimmung aufgehoben . Die Vermieter dürfen künftig diese
Wohnungen im Einvernehmen mit dem städtischen Woh¬
nungsamt ohne besondere Genehmigung der französischenBe¬
hörde an Wohnungssuchende weitervermieten , sofern nicht die
Requisition durch eine entgegengesetzte schriftliche Mitteilung
ausdrücklich aufrecht erhalten wird.

— Liber die bevorstehende Ablieferung v»n Vierden im
besetzten Gebiet erfährt die „Köln . Volksztg." folgendes : Zn
den nächsten Wochen müssen alle während des Kriegs durch
Vermittlung der Landwirtschaftskammer für die Rheinpro¬
vinz gekauften Pferde der Interalliierten Kommission vorge¬
führt werden , desgleichen alle bei früheren Musterungen als
beschlagnahmt bezeichneten Pferde . Es muß dann der Nach¬
weis geführt werden , daß die vorbrzeichneten Pferde deutscher
oder neutraler Herkunlft sind oder bereits vor Kriegsausbruch
in deutschem Besitz waren . Widrigenfalls müssen die Tiere
an die Alliierten abgeliefert werden . Der Nachweis kann er¬
bracht werden durch Einfuhrschein . Deckschein, Deckbuch oder
Ankaüfsbsscheinigun «. So weit die Pferde verendet sind, ge¬
schlachtet oder weiteroerSauft wurden , sind die früheren Be¬
sitzer vervflichtet . sich über den Verbleib der Tiere auszu-
weiscn. Da der Beginn der Musterungen unmittelbar bevor¬
steht, wird den in Betracht kommenden Pferbebaltern in
ihrem eigenen Interesse angeraten , sich das Beweismaterial
umgehend zu beschaffen. Ort und Zeit der Musterungen in
den einzelnen Stadt - und Landkreisen werden noch bekannt¬
gegeben.

— Die Frage der Ferien -Sonderzüge . Die Angelegenheit
der geplanten Ferien -Sonderzüge beschäftigt, mit Rücksicht
aulf die hohen Fahrpreise im regelmäßigen Zugverkehr , an¬
dauernd stark das Publikum . Sehr viele warten auf diese
Züge , da sie ohne Fahrpreisermäßigung keine Sommerreife
machen können . Leider liegt noch kein fester Beschluß für die
AÜlassung solcher Züge vor . Wie der „Berk. Lok.-Anz." aus
dem Reichsverkührsniinisterium erfährt , kann zurzeit eine Zu¬
sage. daß Ferien -Sonderzüge verkehren , nicht-gegeben werden.
Als Fahrmeise für den Tariikilomcter hin und zurück in den
Ferien -Sonderzüsen sind nach den neuesten Tarifnachträgen
50 Pf . in der 2. Klaffe und 30 Pf . in der 3. Klasse festgesetzt.
Die gewöhnlichen Fahrpreise betragen bin und zurück in der
2. Klasse 68 Pf ., in der 3. Klasse 39 Pf ., in der 4. Klasse
26 Pf . Die Ermäßigung ist somit nicht so sehr bedeutend . Sie
beträgt 30 Prozent gegenüber den regelmäßigen Preissätzen.
Wer die 4.  Klaffe benutzt , woran sich auch das bessere Publi¬
kum gewöhnt , spart immer noch 4 Ps . auf den Kilometer . Die
Ermäßiguug durch die Ferien -Sonderzüge tritt also praktisch
erst für große Entfernungen zutage , auf denen die langsamen
Fern -Personenzüge nicht benutzbar sind.

— Teuernnasruschlag für die Ärzte im besetzten Gebiet.
Nach einer Verfügung des preußischen Ministers für Volks¬
wohlfahrt kann in den besetzten Gebieten des Westens vom
1. Mai d. I . ab zu den Mindestsätzen der Gebührenordnung
für approbierte Ärzte und Zahnärzte ein Teuerungszüschlag
von 50 Prozent erhoben werden.

— Dienstjubiläum . Am 3. Juni waren es 25 Jahre , daß
der Reauisitenverwalter Serr Wilhelm Koll  im hiesigen
Staatstheater tätig ist.

— SS Jahre alt . Frau Marie Kuba  hier (Walram-
straße 30) feiert Dionstag . den 7. Juni , in körperlicher un-
geistiger Frische ihren 90. Geburtstag.

— Aus dem Gesangverrinsleben . Man schreibt uns : Der
G razer M änn e rg efang - V ere  i n. der zuletzt im
Jahre 1906 in unserer Bäderstadt zum Besuch des Wiesbade¬
ner Männergesang -Vereins weilte und erbebende Stunden
unter Beteiligung der Gefamtbürgerschaft hier erleben konnte,
feiert in diesem Jahre am 4.  und 5. Juni sein 75jäbriges
Jubiläum . Die Sängerschaft Wiesbadens  wird cs
sich nicht entgehen lassen, diesem hochverdienten und in allen
deutschen Gauen hochgeschätzten Verein zu seinem Jubikäums-
tage die herzlichsten Glückwünsche zu entbieten.

— Gesetzlich kein Wein , aber für die Steuer. Tresterwein
ist nach dem Weingesetz kein Wein, wohl aber nach dem Wein-
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steuergesetz. Dies stellt ein Urteil des 4.  Senats des Reichs-
finanzLofs ausdrücklich fest. Das Steuergesetz schreibe, heißt
es in den Gründen , an keiner Stelle vor , daß die Begriffe
.Mein " und „dem Wein ähnliche Getränke " genau in gleicher
Weif« zu verstehen seien wie im Weingesetz, und daß Getränke,
die den weingesetzlichen Begriffsbestimmungen nicht ent¬
sprechen. der Weinsteuer nicht unterliegen . In der Begrün¬
dung zu dem Steuergesetz wäre ausdrücklich gesagt, daß alle
dem Wein ähnliche Getränke solche aus Fruchtsäften , Pflan-
zeMften oder Malzauszügen zu verstehen sind, daß auch ähn¬
liche Getränke aus anderen Grundstoffen als den genannten
steuerlich erfaßt werden sollten, insbesondere die Trefterweine
gehörten zwar nicht zu den „dem Wein ähnlichen Getränken"
im Sinne des Meingesetzes, müßten aber trotzdem unter be¬
stimmten Voraussetzungen wie weinähnliche Getränke ver¬
steuert werden . Das Gesetz enthalte auch kein Verbot der Er¬
hebung der Steuer für Tresterweine bei der Verabreichung
an Arbeitnehmer . Es wäre auch nicht zulässig, daß ein solches
Getränk nach Auflösung des Betriebs statt an die Arbeiter
abgegeben , an dritte Personen steuerfrei veräußert würde.

— Cs bleibt beim alten . Die Vorschriften über die Ver¬
schickung nichtfreigemachter Dienstpostkarten und -Briefe als
„portopflichtige Dienstsache" sollten seinerzeit aufgehoben wer¬
den. Man ist aber bekanntlich wieder davon abgekommen.
Der Reichsfinanzminister  bat deshalb die anderen
Reichsbehörden gebeten , beim Verkehr unter sich den Frankie-
rungszwang fortbestvhcn zu lassen. Nach wie vor ist die Auf¬
lieferung von Sendungen mit der Bezeichnung .portopflich¬
tige Dienstsache" im Verkehr mit dem Publikum für die Fälle
vorgesehen, in denen lediglich ein privates Interesse des Emp¬
fängers in Frage kommt mw die Übernahme der Vortokosten
auf die Reichskasse nicht gerechtfertigt ist. Dies gilt insbe¬
sondere dann , wenn die Anrechnung der Freigebübr auf an¬
dere Kosten nicht möglich oder nicht vorgesehen ist.

— Die Maul - und Klauenseuche, die in der Umgebung
von Wiesbaden lange Zeit so großen Schaden anrichtete , kann
wobl als ganz erloschen gelten . Wie aus dem Untertaunus
berichtet wird , ist nunmehr auch in den Gemeinden Vreithardt
und Watzelhain die Seuche erloschen und die Sverrmaß-
nahmen aufgehoben worden.

— Krährnvertilgung . Wie der Landrat des Untertau¬
nuskreises bekannt gibt , sind die von der Landwirtschafts-
kammer bereitgestellten Mittel zur Bewilligung von Prämien
für Vertilgung von Kraken erschöpft. weshalb sie nicht mehr
in der Lage ist. solche Gelder auszuzahlen.

Dorberichte Aber Sinnst , VortpLg « und DspWanbkr ».
* Staatstheater . Sonntag , den 5. Imst , nachm. 2% Uhr , bei ausgeh.

Ab .: Sondervorstellung für den Eisenbahnerverein : „Im weihen Rößl ".
(Eine beschränkte Anzahl von Karten gelangt zum Verkauf.) Abends Ab.
st : „Cavalleria rusticana " Hierauf „Der Bajazzo ". Anf . 7 Uhr . Mon¬
tag . den 6., Ab . 6 : „Blaufuchs ". Auf. 7 Uhr. Dienstag , den 7., Ab.
I) : Zum ersten Male : „Der lebende Leichnam". Drama in 8 Akten (12
Bildern ) von Leo Tolstoi , « beisetzt »on August Scholz. Anf. 614  Uhr.
Mittwoch , den 8., Ab . A : „Orpheus ". Anf . 7 Uhr. Donnc^ tag , den
9., Ab. C : „Der lebende Leichnam". Anf . 6'/ , Uhr . Freitag , den 10.,
Ab. 8 : „Der Freischütz". Anf . Oy'  Uhr . Samstag , den 11., bei aufgeh.
Ab.: „Das Rheingold " . Anf . 8% Uhr. Sonntag , den 12., bei aufgeh.
Ab.: „Oberon ". Anf . 6)4 Uhr.

* Stadiihcater Mainz . Montag , den 8. Juni : Geschlossen. Dienstag,
den 7., abends 7 Uhr : „Die Rafchhoffs". Mittwoch , den 8., abends 7 Uhr:
„Geschloffene Vorstellung " Donnerstag , den 8., abends 7 Uhr : „Wenn
Liebe erwacht " . Freitag , den 10., abends 7 Uhr: „Moral ". Samstag , den
11.., abends 7y,  Uhr : „ffititf von Luxemburg " . Samstag , den 12., abends
7 Uhr : „Di - Jüdin " .

M«sir- nn» Vortragsabend»
* AlNchiedoabend ffitnmt) Pelerp . Die beliebte Soubrette des Residenz-

theater -Enfembles verabschiedet - sich am Freitagabend im „Wintergarten"
in einer besonderen Veranstaltung , die noch einmal Gelegenheit gab , ihrer
vielseitigen Darstellungs -, Tanz - und Sangeskunst gebührend- Aufmerksam¬
keit zu widmen . Das warmherzig -impulsive sprudelnde Temperament de:
Künstlerin , die liebenswürdige Rote , die sie den zahlreichen Rollen ihres
Fachs zu geben wusste, ihr lebensvolles nuancenreiche Spiel — das alles
bildete den Reiz ihrer Persönlichkeit , die auf der Bühne bestens zur Geltung
kam und immer wieder entzückte. Auch am Freitag , in dem intimen
Rahmen einer Sonderoerinstaltung , die bei weniger schwülem Wetter sicher
besser besucht gewesen wäre , erfreute die Künstlerin sowohl als Solistin wie
in Gesangs - und Tanz -Duetten zusammen mit Herrn E h r h a r d-« ,
Haardt,  der sich außerdem als Ehanronier betätigte und in launiger
Weise di« Ankündigung der übrigen Künstler besorgte. Jacques Bügler
als Humorist , zwei Damen vom Mainzer Ballett (Anne Zimmermann
und Florchen Voigt ) , die mit flotten Solo - und Berivandlnngsiänz -n
anmutige Proben ihrer Kunst vorführten und ein zum Schluß aufgeführter
Sensations -Sketch („Der Schatten ") in dem noch Mia Jakob  und Ludwig
K c p p e r mitwirkten , bildeten den weiteren Inhalt des sehr beifällig
ausgenommenrn Programms . Emmp Pelero wurde natürlich besonders
gefeiert . Rauschender Beifall und kostbare Blumcnspenden waren die Ab-
schiedsgabe der dankbaren Zuhörer . —o.

üandefsf &ff*
Gemeinschaft deutscher Hypothekenbanken.

Die  Westdeutsche Bodenkreditanstalt in
Köln und die  Norddeutsche Grundkredithank
in Weimar werden ndt Wirkung vom 1. Januar d. J. ab
clr-m /'•.wischen den beiden hisnerig« Gemeinschaftsbanken
abgeschlossenen Interesaengemelaschaftsvertrag beitreten.
Gewinn und Verlust soll auf das Jeweilige Aktienkapital
im Verhältnis von 7 bei der Westdeutschen und der Nord¬
deutschen, zu 8 bei den anderen Banken verteilt werden.
Dieses Verhältnis gilt auch als Richtschnur bei der Fest¬
setzung der Dividende. Im übrigen finden die Bestim¬
mungen des zwischen den bisherigen Gemeinschaftsbanken
abgeschlossenen Vertrags im wesentlichen entsprechende
Anwendung. Um die Einheitlichkeit der Leitungen zu ge¬
währleisten. ist auch hier ein wechselseitiger Eintritt von
Vorstands- und Aufsichtsrätsmitgliedern in den Vorstand
und Aufsichtsrat der anderen Banken vorgesehen und zwar
ist beabsichtigt, ein Vorstandsmitglied der Kölner Bank
und ein Vorstandsmitglied der Weimarer Bank auch zum
Vorstandsmitglied je einer der anderen Banken und ein
Vorstandsmitglied dieser Banken auch zum Vorstandsmit¬
glied der Kölner und der Weimarer Bank zu ernennen und
ferner von den Mitgliedern des Aufsichtsrates der Kölner
und der Weimarer Bank je eins in den Aufsiehtsrat der
beiden anderen Gesellschaften und je ein Mitglied des Auf¬
sichtsrats der letzteren Banken in den Aufsichtsrat der
Westdeutschen bezw. Norddeutschen zu wählen. Im Ge¬
meinschaftsrat werden die Westdeutsche und die Nord¬
deutsche durch ie ein Aufsichtsratmitgliedvertreten sein.

Die im Jahre 1893 gegründete Westdeutsche
Bodenkreditanstalt  hat ein Aktienkapital von 10
Mill. Mark und an offenen Rücklagen mehr als 3 MilL Mark.
Das Aktienkapital der Norddeutschen Grund¬
kreditbank.  die als Hypothekenbankseit 1885 besteht,
beträgt 7M> Mill. Mark, ihre offenen Rücklagen betragen
ebenfalls mehr als 3 Mill. Bei den anderen Ge-neinschafts-
banken. der Meininger Hpothekenbank und der Preußischen
Boden-Credit-Actien-Bank. die schon seit 1862 bezw. 1868
bestehen, beträgt das Aktienkapital 36 bezw. 80 Mill. Mark,
die offenen Reserven belaufen sich auf je 16 Mill. Mark.
Das gesamte werbende in Erscheinung tretende Kapital
beziffert sich also bei den in Zukunft der Gemeinschaft
angehörenden vier Gesellschaften auf mehr als 12 0 Mill.
Mark. Der Hpothekenbostand belief sich am Schluß des
Vorjahres bei der Kölner Bank auf 124, bei der Nord¬
deutschen auf 104. bei den anderen Banken auf 1.1
Milliarden Mark. Zusammen wird also in der Gemeinschaft
ein Hypothekenbestand von 1K Milliarden Mark  ver¬
einigt. während an Pfandbriefen 120 MilL Mark bei der-
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Kölner Bank. 100 Million« »hei der Norddeutschen und über
eine Milliarde bei den anderen beiden Banken im Umlauf
waren, insgesamt über VA  Milliarden.

Zur Beschlußfassung über den Zusammenschluß laden
sämtliche beteiligten 4 Banken ihre Aktionäre gleichmäßig
auf den 25. Juni d. J. zu außerordentlichen Generalver¬
sammlungen ein. In diesen Generalversammlungen vörd
gleichzeitig beantragt werden, daß zur äußeren Kennzeich¬
nung ihrer Zusammengehörigkeitund in Ausprägung des
Gemeinschaftsgedankensjede der vier Gemeinschaftsbanken
ihrer Firma den Zusatz „Gemeinschaft deutschem Hypo¬
thekenbanken“ beifügt. Bei der Westdeutschen geht neben
dem Gemeinschaftsvertrag ein Aktienumtauschangebot
nebenher. Den Aktionären der Westdeutschen wird durch
ein den Gemeinschaftsbanken nahestehend-̂ Konsortium
ein Umtausch ihrer Aktien in solche der Meininger Hypo¬
thekenbank auf der Basis ungebeten, daß für M. 4000.— der
Westdeutschen mit Dividendenscheinfür 1921 und folgend®
M. 3600.— Aktien der Meininger Hypothekenbank mit
Dividendenberechtigungvom 1. Januar 19:12 ab sowie eine
bare Zuzahlung von M. 261.— ungebeten wird. Für cen
Fall,  daß mehr als 50 Proz. des Aktienkapitals der West¬
deutschen zum Umtausch an geboten werden, _bleibt eine
entsprechende Repartierung der UmtauschanmeldungenVor¬
behalten. Andererseits wird das Umtauschangebot hin¬
fällig. falls  nicht 25 Proz. zum Umtausch angeboten werden,

Berliner Börse.
# Berlin, 3. Juni. Die schon gestern an der Börse vor¬

wiegend feste  Grundstimmung prägte sich heute bei einer
leichten Zunahme der Geschäftstätigkeit in einigen Papieren
deutlicher aus. da verschiedentlich weitere Deckungen und
auch Meinungskäufe erfolgten. Die Kursbesserungen be¬
trugen bei der Mehrzahl der Montan- und Industrieaktien
5 bis 8 Proz.. bei Thale, Oberschi. Eisen und Deutsche
Waffen ungefähr 10 Proz. und bei Höscb. Goldschmidt und
Kaliaktien 15 bis 20 Proz. Auch die zu Einheitskursen ge-
handelten Industriewerte lagen infolge der etwas regeren
Kauflust des Publikums unter Bevorzugung. Die Maschinen¬
fabrikaktien waren überwiegend etwas fester. Bank- und
Valuta - Papiere veränderten ihren Kursstand nur
wenig. Kanada und Baltimore waren jedoch etwas
niedriger. Am Rentenmarkt waren heimische Renten etwas
gebessert. Dagegen waren Ungarn und Mexikaner etwas
niedriger . Im Devisenverkehr war das Geschäft bei wenig
veränderten Kursen still. Die feste Grandstimmung des
Marktes trat im Verlaufe in weiteren leichten Kurshesse.
rungen, besonders am Montanmarkt, zutage. — Mit morgen
beginnt der für die SommermonateJuni. Juli und August
an den Samstagen eingeführte Wochenschluß.

Kurse vom 3. Juni 192L
01v.
109
8
S

10
9
8
7

31.9
8.79t

Bank-Aktien.
Berliner Handelsgea.
Commerz .- u. Diao.-3.
Dannstädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commaadit
Dresdner Bank . . . . .
Mitteid . Creditbank .
Nation .-B . f. Deutschi.
Oesterr . Kredit -Anst.
Reichsbank . . . . . . .

In “/»
00.00

313 .00
181 .00
309 .76
383 .23
324 .75
164 .5 0
133 .25

32 .50
139 .87

Industrie- Aktien
n
18so
1010
105
6
37’A
18
10
250
15
2530
6

«
18
12
25
15
7

10
8

12
14
16
8

Albert , Chem . Werke
Adlei ^rahrradwerke

Allg . Klektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektrll . .
Bad . Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer GuBatahl .
Brauerei SchultheiS .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lax . Berate.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-TJebers .-Kiekt.
Donnersmarek -Hütte
Dürrkopp , Fielet . M. .
Dtacb . Watt. u . Man.
Daimler Motoren . . .
Deuteohe Erdöi -öae . .
Elfoerfelder Farben «.
Eaehweüer Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten A Guilleaume
Gasmotoren Deuts . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkireh . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchster Farbwerke
Harpener Bergbau .

Auiiermann .

505 .00
00.00

«30 .50
239 .00
303 .50
530 .00

00.00
«51 .00
«07 .00
530 .00
373 .00
300 .00
3 « 9 . 50
1158 .0
638 . 5 0
657 .00
535 .00
197 . 00
850 .00
« « 9 .00
312 .00
806 .00
565 .00
279 .7500.00
307 .7 5
«03 .50
422 .00
«59 .50
297 .00

Dir.
0
0

190
39S
15
S
3

12
18
5
6
U
17
IS
8

25
lt
12
6

12
15
9

20
8

12
ß1/*

20
15
IS
12
350
0
0
0
0
0
»
ü

Hoben lobe werke . . .
H5sch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau . . . . . .
Königs -u . LaurahMte
Kali Aschersleben . .
Kostheim CelluloM . .
Kronprinz MetaUf . • .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Lindes Eismaeehinen
Ludwig Loews u . Co.
Mannesmann Röhren

Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phöiu -Bergb . ».Hütte
Porzellan/ . Kahla . . .
Besitzer ZuekerraH . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerk » ,.
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Meta 11waren !.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektrb . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstotf -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer ChJ?
Vesteregeln

Zellstoff Waldhof . . .
Hamb .-Amer .-Faketf.
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregi * . . .
Otavi Minen . . . . . . .

Genusscheine • . • .

In "fi
234 .00
840 .00
435 .00
32 4 .00

00 .00
301 .00
335 .00
211 .75
«05 .00
303 .00
381 .00;
559 .00
317 . 00
263 . 50
403 .00
558 .00
700 . 2500 .00
330 .25
1010 .0
411 . 50
«93 . 00
346 . 50
355 . 25
293 . 00
240 . 00
230 .00
111 . 50
755 .00
«36 . 00

00.00
290 . 00
«59 .50
423 .00
164 .7500.00
143 . 25
533 .00

03 .00
475 . 00
442 OO

Der Markkurs im Ausland.
Dz. Mainz, 3. Juni. Der Markkurs zeigte sich heute

widerstandsfähig und konnte auf einigen Plätzen sogar
eine leichte Besserung erzielen. Die Berliner Devisen¬
preise neigen dementsprechend zur Schwäche. Die Rück¬
gänge betragen für Amsterdam 5, Brüssel 9, Italien 4.
London 2%. New-York 9/s. Paris 9, die Schweiz 16 und
Spanien 15’Punkte. In Zürich war die Mark um 7% nied¬
riger (890). in Amsterdam um 1% Punkte höher (455).

Immer zur Band
müssen Sie

Walds
haben in der Werkstatt, Schule.
Büro, auf dem Spaziergang, im
Kaffeehaus, im Theater — kurz

'̂ überall, wohin Pflicht oder V« - ..
gniigen Sie führt,
«ün sicta za schätzen
gegen Ansteckungen der Atmungs-
iOrgane und um den Folgen eines
‘Luftzuges oder Erkältung vorzu¬
beugen.Sie starken
‘die Atmungsorgane—wartet da¬her nicht u. kauft in der nächsten
Apotheke oder Drogerie die echten
Valda inBlechschachtel mitSchutz-

"marke Schlangenbs&idigerin.
.Zu haben in allen Apotheken

/und Drogerien.'
‘ Cbefa,

tassemischef’ahrik,
Sfc. Sieg-oarg.

fr
FI73

vte Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten,
tzauptsihrtftletter: tz. Sekt sch.

verantwortlich für den pollttschen Teil: F. Günther ; für den Wite»
haltunsstetl : I . v . : F. Günther : für den lvlalen und provmztellen T»
sann« » errch tosaal nnb Handel: IM. Ttz: für die Anaeigen und Reklamen»

H- Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
» « ch« . « erlag derL . Sch« Ilenbersichen Hvfduchdruckereii »2

. — « christiettung.1» M» 1 Uhr.
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Ser Verkauf der annoncierten
Artikel wird fort gesetzt!

Neue Angebote folgen Montag; beachten Sie unsere Inserate

© Melbern
| Kolbenringe
I Kolbenbolzen8 kür AutomoM’motoreu liefert als SpezialitätGustav Maack , Masch.-Fabrik, Koin-
M Ebrenfeld . E6?

„Dreiring“
Seifenpulver

„ßreiring“
Seifen  pul ver

%ene 2 ^
Hergest, rach patentiertem Verfahren . (Patent in allen Kulturstaaten geschützt ) .
Gibt bliitenweisse Wäsche ! Schont und die Wasche !

Erspart Zel t  und Geld durch höchst gesteigerte Waschkraft!
HüäUSfrfbAl * die Wäsche ist Dein Stolz ! So kaufe nur:

i" ~ l

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Hauptgeschäft :Wiesbsidenj Rhoinstr .42/46.

In unserer Geschäftsstelle (Depositenkasse)
für* den westlichen Stadtteil

Bismarckrmg 19
können alle Bank - u . Sparkassengeschäfte
wie in unserem Hauptgeschäft ausge¬
führt werden . F365

,3,öreirtaiLCj **~T oiletteself e!
Dreiring-Werke m. d. Kommandit - Gesellschaft , Vertriebsstelle: Mainz, Teleph. 67.
Lager und Vertretung : Carl Kruse , Wiesbaden , Zletenrlu « 13 . - Telephon 3981.

Wsinbrand
Cosrnac

Weinstube „Zum Rebstock"
1 Manritiusplatz 1. — Telephon 18S1.

Empfehle meine
vollständig neurenovierte Restaurationsräume.

AusgewLhlte Speisekarte.
Täglich ab 16  Uhr kleine Spezial -Frühstücksplatten.

Nach Theaterschluß noch warme Küche.
1» Ausschankweine.

Gut gepflegte Flaschenweine.
Angen . Räumlichkeiten für kleine Gesellschaften.

Fr. Mw. Käthe Kümmert.

ki a a « b  e von Mk.

Korbmöbel ««
>■ Erstes u. ältestes Spezialgeschäft

Berthold laeoby
Hamburg —Paris —London

Zweigniederlassung WIESS3ADEÜM
Eüro: Dotzbeimer Straße 57 (Am Bismarckring ). Telephone : 550 — 40X0— 1258.

Leitung in Wiesbaden : Robert Ulrich.

EWZMff
.nurGJuniitäfaarbßilL*

——: öirekKi -jj— «
uom HersißliSr

|ffänctigcrSagi.
j Besichtigung erbeten.

[GEBRÜDER LElCHER]
ViE/BADEM , QRANtEN 5TR .6  .

Cognac
*** Sterne 1 Ltz
89"/« Weingeist Mi  —

Flasche
Verschnitt * Sf
88«/ , Weingeist —

V, Flasche
ohne Glas I 388

Entsprechend diesem
Angebot habe ich dia
meisten Preise für

Spirituosenu. Liköre
k erabgesefzf.

JE Kriessinn
Alhrechtstr . 8. Tel. 1750.

Umzüge
von und nach allen Teilen der Welt.

«
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Billige Angebote
in

Wäsche!
Bei billigsten Preisen bieten wir nur bewährte, gnte Qualitäten
--■ in bester Verarbeitung, in grössten Sortimenten. —

Damen -Taghemden in den Preislagen. von 55.-
Damen -Taghemden Batist, in eleg. Ausführung. . . . von 95.-
Damen- Beinkleider in den Preislagen. von 48.-
Damen -Beinkleider in eleg. Ausführung. von 95.
Damen -Nachthemden in den Preislagen . von 148.
Damen -Untertaillen in den Preislagen. von 52.-
Damen -Stickerei - Unterröcke in den Preislagen. . . . von 129.
Damen -Komhinationen in Trikot . 59 —, 39

29 .50
48 . —
19 . 75

bis 525 . —
TS . ”
18 .50

bis 45 . —
- . LS . ”

bis
bis
bis

bis
bis

Herren-Hemden nach . . SS. TS . ”
Herren-Einsatzhemden . . 56.—, 49.—, 36 . —
Herren-Makohemden , ia Qual. 52 .—
Herren-Makounterhosen . 65.—, 42.—, 29 . —
Herren-Unterjacken . . . . . 34.—, 25.75, 13 .75
Knaben-Hemdtn .
Mädchen-Hemden.
Mädchen-Hosen.

in allen Grössen
und Preislagen.

Erstlings-SL Io unerreicht grosser Auswahl.
Kretonne ca. 82- cm br. per Meter 12.75, 9.50
Ia Wäschetuch ca. 82 cm br. per Meter 14.50, 12.75
Damast 130 cm br. per Meter 52.—, 48.—
Bettuch - Halbleinen .per Meter 45.—, 42.—
Bettuch - Kretonne Ia . per Meter 42.—, 39.—

© .75
9 .50

3T .—
39 . —
33 .”

Reinleinen ca. 82 cm br., gute Hausmacher Ware . per Meter 3 'Ä .”
Handtücher jeder Art . per Meter 18.75, 13.50, 11.50, 19 .50
Küehen -Handtüeher .per Stück n .75, 8.75, 4 .75
Zephir für Hemden und Blusen in schönsten Dessins . . . 23.50, 19.50, 15 .75
Gestreifter Flanell f. Hemdenu. Blusen in schönsten Streifen 19.75, 18.75, 14 . 50

Einzelne elegante und hochelegante Garnituren Damen -Wäsehe.
Einzelne Handarbeits -Deckchen in allen Grössen.
Einzelne Tischwäsche , Servietten , Bettwäsche.

im Preise
bedeutend ermässigf.

Hamburger & Weyl
—■ Marktstrasse , Ecke Neugasse.
Spezial-Haus für Wäsche-Ausstattungen.

In solider Friedensausfiitirung
sind eingetroffen:

sowie einzelne Tische.
Verkauf zu ungewöhnlich

billigen Preisen.

Am Markt Nr. 3
Mainz, Flaclismarktstraße Nr. 20.
» .MMmAMMSllM

Sei , Benzin MI. 7.50, Karbid.
Emil Sloll

Jshnstratze 3. — Telephon 5338.

AMWktiikin
(Trinkeier ) Stück 1 .60 Ji, A ,

Fr. SchittkoW MM
14 Römerberg 14.

Für Wiederverkäufer! Für Wiederverkaufer !
Habe stets Lager zu Orig.-Preisen in

; Kakao\
Marke TRUMPF, BENSDORP , Goldina, Loriot , Weinberg etc.

EMANUEL HAAS, Großhandlung,
Rülzheim (Pfalz) . Wiesbaden, Mainzer Straße 60. Tel. 2049.

Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung!
Der seitherigen Kundschaft , Nachbarschaft, Freunden und Be¬

kannten zur gell. Mitteilung, daß wir mit dem Heutigen das seither
unter der Firma

Heinrich Löwenhoff
betriebene

Zigarrengeschäft, Bärenstraße8
(Ecke Langgasse)

erworben haben. Durch Abschlüsse bei ersten Häusern der Tabak¬
branche sind wir in der Lage mit besten Qualitätsfabrikaten zu billigsten
Preisen zu bedienen.

Wir bitten um freundl. Zuspruch und wird Sie Ihr Einkauf bei
uns sicher befriedigen. Hochachtungsvoll

Lauhach & Trabold.

Witt.
Volle Körperformen erhält man durch
den Gebrauch von Oriental . Kraffpulver

und der Oriental . Krafttabletten . 6
Paket 7.60 Mk. resp. 10 Mk. — Alleinverkauf:
Schiifzenbot - Apotheke , Langgasse 11.

Stoffe für Anzüge, Raglans,
Covercoats, Reise,
Sport und Strand,

_ _ _ meterweise
von Mk. 42. — an bis zu den feinsten Qualitäten

General-Vertreter und
Fabrikniederlage von
Lausitzer Tuchfabriken

_ Zweigniederlage:
Kais.-Friedr.-n.ing 30. Wiesbaden . Tel. 1297.

Ew.Wenzel

Ia Schweineschmalz,
unaes. Mars .. Landeier
Tafelbutter. Tafelöl,
gezuckerteu. ungeznck
Vollmilch in Dosen

stets frisch u. preisw.

„Omika"
nach auswärts.

Heidesheim (ifahul
Metzgerei und Gastwirtschaft

Hcri SeJs -Silales*
empfiehlt den werten Freunden und Gönnern, Ver¬
einen und Ausflüglern sein neu erbautes Säl hen,

bis 120 Personen fassend.

?rima setbstgekett . Weine:
Schoppenweine von Mk. 6.— an.
Flaschenweine von Mk. 15.— an.

Altbekannte gute Küche:
Fleischspeisen zu Einheitspreisen

von Mk. 10.— die Portion.
Ia Eansmacher Warst.

Spezialität:  Frische Bratwurst.
Fremdenzimmer.

Gaststallnng und Antogarage im Hause.

Nichf kaputt zu kriegen.
Unser Goliathleder ist gesetzt, geschützt, vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart,
Unverschleißbar und wasserdicht. Nur bei uns zu

haben. Jede Reparatur in 1 Tag.
Herrensohlen , fertig aufgemacht. . . 30 Mk.
Damensohlen , „ „ . . . 25  „

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachea.
Kleine Reparaturen , Steppereien sofort und billigst.
Gummisohlen für Damen . . . Mk. 18 . —
Gummisohlen für Herren . . . „ 18 . —

aufvulkanisiert, nicht genagelt.
Gummiabsätze billig und gut.

Werden sofort aufgemacht. Man kann darauf warten.

Goliath-Schuhgesellschaft
nur Coulinstraße 3. — Telephon 6074.

Schuhsohlen halten9 Monate

Spezialarzt Sr.Wölfl,Wiesbaden
Wilhelmsfr. 4, gegenüber Hotel Viktoria.

Gonorrhöe nach eig. wisssnsch. [Biolog.] Methode
Syphilis[Rückenmarkskrankheiten] nurm.Heilserum

f \ Trink) das gute Mainzer Aküen-Bier!
Niederlage

Wiesbaden:
Mauergasse 6.
Telephon Nr. 577.
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Sette S.

Samstag und Sonntag abend ab

. -p«! Tina Sevboldt (Sopran), Herr Ehrbardt - SSardt (Tenor), I m R es idenztheatör.
»türkende . FrL Tina SeyDGi a ^ u Ps  ^ ügjep (Conlerenc.er)  '

Sonntas , den S . Irnii , ß | * oße $ DOPPel ^ K . OIl ^ Cf 11
ab 4 Uhr nadim . r .. . n - „ „ sonoers sowie reichhalüge Tagesharfe.
Empfehle besonders Wehre,- -

pMmg feer WWWhM eon tequinerten
MIlWgSMhN » » .

In Ergänzung unserer Dekanntmackmng vom
99  September 1920 wird aus Anordnung der Be-
müungsbebörde (Commission des Logements ) vom
W Mal 1921 — Nr - 1939) folgendes Mtimmt

Die für die Unterbringung der Besatzung be¬
schlagnahmten . Wohnungen und Einzelzimmer,
nrelcke gegenwärtig tttcftt besetzt fttio .oder tunrna
ourcki Auszug von Besatzungsangehorigen itei-
meäen gelten nicht mehr als reamrtert . sofern
nickt die Beschlagnahme in einer dem, Vermieter
zuzustellenden schriftlichen Benachrichtigung aus-
'EMWeiteLeLt 'm/dÄ ^von der Reanisi-
tion fre^ geänen Wobnräume an Wohnungs¬
suchende darf invesiea nach den deutschen geietz^
lachen Bestimmungen , bete. Maßnahmen Segen
ben WobnungsMangel nur mit unserer Ce-
nebmigmlg erfolgen.

Miesbaden . d. » Sb » -. » -^ ^ »- -- 8 °°

Zupfickgekehrt
Zahnarzt Funcke.

Sprechstunden
f. Kassenmitglieder 8—11.

Tel. 827._

SparfiD
FahrsÄeinKefte zu haben.

Berliner Hans.
2 Bismarckring 2.

»pifieiw
biM8st^ Schreibst.̂ ies^Zeugnisabschr .. Diktate.
Dervielfält . usw. In den
Monaten Juni u . JuU
gewähre am alle Arb.
‘/n%  Rabatt . .

,„„Bm  Ketliaetuin ffit
«MMWOWM . .1s's#»”§„£*,Vis?i»

satzungswobnungen fiu die Zeit vom 1. 2anuar tu ^ iH i 112(1 stellen wollen, werden angefordert
ihre An vrüche bis zum 10. Juni 1921 schriftlich bei
dem StadrU ^ en Wohnungsamt . Thelemanuftrasie 3

uu û^ Eschriftliche Anmeldungen müsien enthalten
1. Genaue Bezeichnung zer beschlagnahmten Wob

NUN3 oder des beschlagnahmten Äimmers . .
2. Namen und genaue Adresse des Veriugungsbe

* Dw nLberê UmstäZe .̂ wodurch ein Ausfall ent-
4 Den ^̂Zeitraum des eingetretenen Ailsfalls . .
5.  Angaben über die. Höbe des Ausfalls und uoer

SÄ » >-- - » - °-snon Papieren , aus denen die Beschlagnahmê eracht-
lich ist zu begründen Bezüglich der Ansprüche sur
das 2. Salbiabr 1920 ergebt svater besondere Auf-

^ ^ Wirebaden den 1. Juni 1921. „^ . Städtisches Wohnungsamt.

Französisdie Rennen.

Große Sportwoche zu Wiesbaden.
Rennplatz Erbenhelm,

Interalliierte Zivil- u. Armeerennen.
76 300 Fr . = 375000 Mk . Preise.

Sonntag , den 5., Donnerstag , den 9., Sonntag, den 12. Juni.
Totalisator . Sonderzüge der Staats - und Straßenhahnen.

Ab Wiesbaden (Hauptbahnhof ) 1“ Uhr , ab Mainz 1" und 1" Uhr . F367

Anfang 2  Uhr madimiltang»

sms CS.
GklWkll ! zu verkaufen.

Julias Cattmamt.
Schiersteiner Str . 1, 2. St.

Gendarm I . 9 *4 * 1 ht
Dieuiugen schreibt: Alle,
welche anGestchts-
AusschlSgen

leiden, möchte ich Ober¬
metzers Mevizinal -Herba-
Seife empfehlen. F171

Kerba -Gcife zu haben m
allen Apoth., Drog . u. Par s.
B-standt. ». H« bai .,U . Clematis SSH -rmarn,
SR? iES ? lWk

Seien geaipW
hilft „Aestivalin (sei
gefch.) . General - DeM.
nhmen -Avstbeke. Mainz.

Ab DQnnSi *s âK, den2 , Jtini l®2i g
von 3y2 üiir an:

Das große historisch-dramatische Filmwerk

Wein-Versteigerung
k  Vereiniften Weingutsbesitzere.I zu Alsheim[Rheinh.
Donnerstag, den 23. Juni 1921, vormittags 11 Uhr,

im Saale der Liedertafel , Mainz, Gr. Bleiche 56

5 Doppelstück, 40/1 22/2 Stück 18206
2/1, 3/2, 4/4 Stück 1919er
Älsfaeimer Weißweine

aus guten und besten Lagen.
Probetage für die Herren Kommissionäre und

Interessenten in Alsheim im „Deutschen Haus
Mittwoch, den 8. Juni , in Mainz irn Saale der
„Liedertafel “ Donnerstag , den 16. Juni , von vorm,
g Uhr ab , sowie am Versteigerungstage vor der
Versteigerung . — Proben nach auswärts können
nicht verabfolgt werden.

tainijts Wiiigntsteitnri V. a fette* (Rheinh.]
Die Geschäftsführer : F10

T. Whnn ™ ^ helm itlepii . n 17 Alsh. im.Klubsessel
in bestem Rindleder,
Cord und Gobelin.
Lieferung direkt ab

Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Bergs &Co - Bismarckring 19

Ölgemälde
M  berühmter Meister I

zu te&eutßth hmdMlm Wien
U. a : Fr. A. v. Kaulbach.
Mbert v. Keller. Langenmantel.
Bockmann. Habermann. Prölls.
Stifter . Mastaglio . Hötzlin etc.

MNMtMWK
laHMti«

Am Kochbrunnenpl. 3.
Freie Besichtigung  gerne gestattet.
Für das Ausland übernehme Zoll und
Ausfuhrbewillig. auf eigene Rechnung.

Lady Qodina
In den Hauptrollen:

Hedda Vernon, Gertrud Welker, Ernst Deutsch, Eduard
v. Winterstein, Wilhelm Dieselmann usw.

Grosses Orchester»

P Tl i^aSt ” m ! I*e Parketfe Mk!, LrS?  Mk. "taion -io^

Wi £ s ZiAa^
Freitag , den iO. Juni 1921

ivt,.« rronnerpTirlfYP Beteiligung:

Gelbe Phönix , Silberstahl «. Ed-Üvcitz
die führenden Marken

staunend billig
von Mk. 19 .80 bis 28 . 80

Wicderverkäuser billiger.

I . Worz
UWMwW . » Uiartt 3.

Mainz , Flachsmarltstratze 20.

Nach vollendetem Umbau ist das Anna>
IMargarefhen -Haus als Privatklinik
und EntMndungs -Änsialt in Betrieb
genommen. Die Anstalt kann von jedem

IArzte belegt werden,
Anfragen an die ärztliche Leitung:

|Dr . med. Irmgard Müller,
I Da mbachthal 24. Tel. 6503. Sprachst , v. 12—i

I Suche wegen Vergröberung eines rentablen Ge¬
schäfts eine ältere kaufmännisch gebildete Dame mit

j einigen Mille Einlagen als

Teilhaberin.
Offerten unter 3 . 589 an den Tasbl .-Verlag.

Strshhüte . Chap. claque
(W . 54) . grauer Sommer-
Anzug für stark. Herrn,
Waschmaschine bill . zu vk.
Nouentbaler Str . 17. 3 l.

Eleganter
SaNoanzug1« « «ule!

billig zu verk.
Schisser.

Kirckaasie 50. 2, Stock.
Im Auftrag zu verk. ein

scbr gutesDMnJijen
Kleider . Blusen «. and.
Herrngartenstrabe 8. Gto.
larterre.  _

Neues modernes
Schlafzimmer

spottbillig bei Wittig,
Westendstrabe 34._

Nnbb.-psL
Schlafzimmer

b. a. 2 Betten m. Einl .,
Ltür. Wäsche-Kleiderschr..
Waschkom.. Nachb. imil
Marm .. 2200 Mk.. Nuhb.-
Divl ^Schreibt . 650 Mk..
prima Plüsch-Diwan 950,
nubb .-pol. Tisch. 130 Ml .,
schw. Dam . - Schreibtisch
innen Mabag .. 300 Mk..
n> Waschkom. m. Spiegel
550 Mk.. sehr schönes w.
Bett m. Patentr . u. Marc.
580 Mk.. w. Nachtt. 150,
Teppich (3X3.80) 350 Mk.
40 Rex-Einmachglai,. 1)4
u . 2 Ltr .. zu verlausen
Nüdesbeimer Strabe 33

ank Oampfhoot der Köln -Düsseldorfer
Dampfschiffahrt nach

Aßmannshausen
und SEiiriiclK ..

Abfahrt 930 Uhr vormittags Straßenbahn -Halte¬
stelle „Kurhaus " (Kaiser -Fnednch -Platz ).

Ankunft m Aßmannshausen 12 Uhr.
Gelegenheit zur Besichtigung des Rheinsteins.
2 Uhr - Mittagessen in Aßmannshausen , Hotel

Krone (Tafelmusik ). Alsdann nach Belieben
Besuch des Niederwalds , Bingen oder
Büdesheim.

Rückkehr : Abfahrt : 640 Aßmannshausen,
7°s uhr Bingen , 720 Uhr Büdesheim.

An Bord 739 Uhr : Gemeinschaft !. Abendessen.
Während der Rückfahrt : Konzert u . Schiffsball.
Kartenlösung bis spätestens Dienstag , den 7. Juni,
mittags 12 Uhr , an der Tageskasse im Haupt-
nortale des Kurhauses . Die gelösten Karten
können der notwendigen Vorbestellungen wegen

nicht zurückgenommen werden.
Preis feinschl . elektr . Bahn , Schiffahrt , Mittag¬
essen ohne Wein in Aßmannshausen , Abend¬
essen °nn ^E an' Bord ) • 130 Mark . F221

Später gelöste Karten kosten 140 Mark.
Ankunft in Wiesbaden zirka 91/» Uhr.

Städtische Kurverwaltung,

Bin« *WiM SSSSfft
RHei«str. 27iHa «bttz.>

1 Garnitur Rolmnöbel
3 Stühle . 1 Sessel. Tisch
280 Mk.. säst neuer klein
Diwan 450. Kam.. Waich
konsole. Nachttisch, tveig.
eis Bett mit Matr . 180,
Lschläs Deckbett 180 Mk.nf Sckwab . Drudenstr. 7.

Küchen-Eiuricht. 759.
komvl. Bett , nubb.-po!.,
650 Mk. zu verk. Holland
Sedaustrabe 5.

Wetterfest,
sparsam im Gebrauch,

tiefsehwarzer Hochglanz.

Hochgesand& Ampi
Odern. Fabrik , MAINZ.

Vertretung u. Lager:
Carl Kruse, Wiesbaden,

Zietenring ia Telephon 398L
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ReklameSdiahverkaof!
Unsere bekannten Qualitätswaren zu staunend billigen Preisen!

Einige Beispiele:
Hochmoderne Damen -Halbschuhe
Lackkappe , solides Fabr ., 36-41,

Weiße Lehten -Damen -Halbschuhe
solide Qualität , 78.- 68.- 65.- 45.-

Bequeme Wichsleder - Schnürschuhe
für größte Damenfüße , jedes Paar nur

Scü *ii11l~Kai21l 21, BieichstrsBe 11.

Günstiger Einkauf!
E.-Chcvreau -Derby-Schnürstiefel
solange Vorrat reicht , Gr. 27-33, Paar

Unsere erstklass . Fabrikate , wie braune und
schwarze Herren -, Damen - u . Kinderstiefel , sowie

Halbschuhe kommen zu erstaunlich billigen,
beachtenswerten Preisen zum Verkauf.

Willriizstr. 26. Schuh - Kuhn.

Statt besonderer Anzeige.
Men Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute früh unsre liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

geh. Meister

nach einem langen, schweren Leiden im 69. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Dies zeigen tiefbetrübt an:

Rambach, Familie L . Kraft , Wiesbaden, Röderstraße,
3. Juni 1921. Familie K . Kraft , Rambach.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 5. Juni , nachmittags 4V, Uhr,
vom Trauerhause , Rambach , Kehrstraße 2, aus statt.

Sonnt . 8*/i Uhr i. Saal Adolfstr . 3 Vortrag : Die

WEIT
Krisis

und ihr
Ausgang.

Eintritt frei!

frp FXpei J*Sctaata,Bls* Ca” Thsat-Ksl. 29/31Änzeigenverm . für alle Zeitungen.
—i i■aI

[Färbe zu Hause
Kleider , Blusen .Tücher,
Bänder , Strumpf e,Garne.
Gardinen,Spitzenu.s .w.

nur mit■s Farben
Best-  ^

bewährt
\ Probte

Auswahl
C. 1 H.

Andere Farben zurückweise n |
Alleinige Fabrikanten:

OebtiHeitinaniiKöln &Rigaj

Hehtmtg! Brillanten,Serien,
Platin , Gold u. Silber, Uhren , Ketten , Ringe,
Colliers, Holzbrandstifte , Zahngebisse kauft
gegen gurte Bezahlung Spezialgeschäft

Ciirine , ßotzheimer Straße 12, Part.
Bürostunden 9—6 Uhr . Separater Eingang.

Unsre Marianne hat ein

Brüderlein
bekommen.

Heinz Führer
und Frau Minna , geb . Minor.

Bergnassau -iScheuern , den 31. Mai 1921.

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Carl Homburg
und Frau Liselotte , geb . Mügge.

Barmen , den 2. Juni 1921.
s. Zt. Klinik Dr. Drews.  F194

Prachtvolle 248 iKiidien-
Einrichtuaien

| von Mk. 950 . — an.

Soheüenheris
Küchenmöbelhaus

| Friedrichstraße 40.
Fernsprecher 3010.

Earten -Garnitur.
best, aus Tisch. Bank , »w-. i
Sesseln, 2 Stühlen , neu
gestrichen, sowie verschred
Möbel u. kl. Kasfenschranl
billig abzugeb. Haselan,
Helenenstrabe 29. an der
Wellritmraße.

das
rbeils -Räumen

'■</

Schwarze Kleiber
Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
. Trauer -Hüte.
Trauer -Schleier
Trauer - Stoffe j

««nb« «Infachst«» Siszu» »
- «le» «» test »n Ausführung. !
E j

iBIumentfial]
i iiiii. iiniin*̂

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der
Beerdigung unseres lieben Gatten und Väterchens spreche ich
unsren aufrichtigen Dank aus.

Frau Lina LauX , Wwe . und Kinder
Adlerstraße 48.

Wkesdaden , den 4. Juni 1921:

Nach langem, schwerem Leiden verschied zu Wiesbaden am
1. Juni 1921 unsere heißgeliebte, unvergeßliche Mutter Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Helene Iohannsen
geb. Schneider.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Die tieftrauernden Kinder.
Die Bestattung fand auf Wunsch unsrer teuren Entschlafenen

in aller Stille in Wiesbaden auf dem Südfriedhofe statt. 492

Fräulein
mit Svrachkenntnissen als
Verkäuferin gesucht.
E . Heinrich. Kunstbandl ..

Wilhelmstraße 42.

CüOtll mif NM«
zu vermieten , gegen—̂3-Zim. -2—3-Zim . - Wohn . B>itte
Offerten unter M. 588 an
den Taabl .-Bcrlaa. _

Braune Brieftasche
mit Ausweispavieren u.
Gcldinhalt Freitag vorm.
Webergasse bis Langgasse
verloren . Gegen sehr gute
Belohnung beim Portier
Hotel „Goldenes Kreuz".
Sviegelgasie . abzugeben.

Schreibtisch. Tisch. Näh¬
maschine. Deckbett. Kissen,

ofa zu kauf. ges. Meier,
straße 'Adlers 53.

Kater dunkelgrau . Hals,
Brust weiß. entl . Wieder¬
bringer Belohn . Walram-
straße 17. 1 l.Men!
Arrasster KchLserhuild
auf den Namen .Lux"
hörend, entlaufen . Gegen
Vclohnung abzugeben bei
S . Blumenthal u. Co»

Kirchgasie
Zugelaufen

junger Fox . Näh . Schacht-
ltraße 27. 3.

Achtung billig!
Schlüsfelwage. 1 Paar

gelbe Holbschnhe (Gr . 38>
zu verk. Frau D. Krug.
Röderstraße 19.
Prima Fahrrad zu verk.

Bismarckring 43. P . r.
Fahrrad (neu)

und gebraucht billig ab¬
zugeb. Holland . Monteur.
Sedanstraße 5.

Wilhelm Finger
Luise Finger

geb . Baum

Vermählte.
Wiesbaden , Hermmühle , 4 . Juni 1921'

R0 Ä . Sexifflebexa & Sofie
Schneiderei für moderne und gute Arbeit

für Damen- und Herren-Garderoben.
Verlangen Sie Muster und Preis.

Rauenthater Str . 8 . Telephons Nr . «341.

Freitag früh verschied kurz vor
Vollendung seines 7. Lebensjahres nach
kurzer , schwerer Krankheit mein innigst-
geliebtes Kind , Schwes-.er , Enkelin und
Nichte

Erna.
In tiefer Trauer:

Frau Marie Fischfeach, Wwe., geb. Röder
und Sohn

FamilieH. Fischbach
Familie Aug. Hildebrand.

Wiesbaden -Blerstadt , Dotzheimer Str . 109.

Die Einäscherung findet Montag , vor¬
mittags 91), Uhr , auf dem Südfrieiihofe
statt.

oder kl.
sich zu
eignet.
«echM SerA«S!

M MM
zu mieten gesucht. Off. u
T. 585 Tnabl .-Berlag.-

■ r

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten , Bekannten und Freunden die schmerzliche Nachricht , daß

meine herzensgute Frau , unsere 1. Tochter , Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Magdalsne Oebbeke
geb . Erbach

im blühenden Alter von kaum 24 Jahren bei einer Narkose , infolge einer Zahnoperation,
aus dem Leben geschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Erich Oebbeke»
Familie Johann Erbach,

., Alois Erbach , Kunstmaler,
Heinrich Oebbeke.

Wiesbaden , den 2. Juni 192L
Blücherstr . 23, L

Die Beerdigung findet am Montag , den 6. Juni , nachm . 4V* Uhr , auf dem Siid-
friedhof statt.

Am Dienstag , den 7. Juni , morgens 6 40 Uhr , wird ein ! Seelenamt für die Ver¬
storbene in der Bonifatiuskirche gehalten.

■■■■■,I I.1...............——....—.—
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Die Durian.
Don Eftelle dn Bois-Reymond.

„Sie ist stachlig und stinkt nach pulendem Fleisch. Wer
aber seinen Widerwillen überwindet und sie öffnet , der findet
darin einen Fruchtkern von so unvergleichlichem Wohlge¬
schmack. daß er sich sein übriges Leben in Sebnsucht danach
verzehrt." — So pflegte mein Vater oft und gern ati erzählen.
Er selbst kamtte die Durian mir aus Büchern . Nie war es
chm vergönnt , dorthin zu kommen, wo ste gedeiht , in die asta¬
tischen Tropen , nach Java und Hinterindien . Aber uns Kin¬
dern pflanzte er das Verlangen noch südlichen Ländern , den
brennenden Wunsch, ins Unbekannte hinauszureifen . das
Interesse an oem Wesen fremder Völker und Kulturen in die
Seele. Und für uns verwirklichte stch. was ihm nie zuteil
ward. Ich habe die Durian gegessen. Das aber trug stch so zu.

In dem goldenen Zeitalter , als die Pforten der weiten
Welt noch offen standen, reisten meine Schwester und ich nach
China und Japan . Unterwegs legte das Schiff in Penang
an. Schon dort fiel uns ein eigentümlicher Geruch auf . der
die ganze Stadt erfüllte : mir waren aber zu hingenommen
von all den neuen Eindrücken, um uns darum zu kümmern.
Als wir wieder auf hoher See waren , fragten uns troven-
kvndige Mitreisende . ..Haben Sie in Penang die Durian ge¬
rochen?" — Wir sahen uns entgeistert an ! Aber noch war
es nicht zu spät. In Singavore legten wir noch einmal an:
da sollte uns die Durian nicht entgehen. Das erste, was wir
taten , als uns eine Rickfma mit ihrem halbnackten , braunen
Menichenvferv in die Stadt entführte , war . bei einem Obst¬
händler zu halten und für 30 Cents eine Durian zu ersteben.
Es war eine stachlige Frucht von der Größe einer ansehnlichen
Melone mit einem kurzen Stiel . An den Stiel band der
Händler einen Strick, und mit dieser ziemlich beträchtlichen
Last am Arme baumelnd , zogen wir weiter.

Das nächste Problem war nun : wie die Durian ver¬
zehren? Auf oer schmalen, von Eingeborenen wimmelnden
Gasse konnten wir Europäerinnen keinen Augenblick stehen
bleiben, ohne von Neugierigen umringt und von Rickscha-
Kulis zum Linjteigen genötigt zu werden . Schon unser Ein¬
kauf batte die größte Sensation erregt . Der Hafen lag zu
weit cnternt . auch wußten wir , daß es verboten war . eine
Durian aufs Schiff mitzubringen , um nicht die Mitreisenden
dmck den Gestank zu belästigen. Also weiter . — Vielleicht
tand sich in renem groben, europäisch gebauten Warenhaus
(Gebrüder Katz stand höchst unastatisch über dem Eingang)
eine Gelegenheit . Unter dem Vorwand . Perlmutterknöpfe zu
kaufen, traten wir ein. die Durian vorsichtig hinter dem
Rücken verborgen . Wir erhielten unsere Perlmutterknövfe:
zugleich aber erhob die Verkäuferin , ein elegant gekleidetes
Halbblut , ibr braunes Naschen witternd in die Luft : ..Hier
rtecht's nach Durian !" bemerkt« sie mißbillend zu ibrer Kol¬
legin. Wir flohen. — Draußen empfing uns wieder der be¬
täubende Wirrwarr der Straße.

Die Durian stank — daran war kern Zweifel . Es war
eigentlich gar kein widerlicher Geruch — faulendes Fleisch ist
entschieden zu viel gesagt. Es war ein Gemisch von wunder¬
samen würzigen Düften , wie von tausend sonnendurchglühten
Unreinlichkeiten. aber wenn man es einmal in der Nase,batte,
wurde man es nicht so leicht los . Wir wandelten in der
tropischen Hitze werter , ein Ricks-ba-Kuli . an unsere Sohlen
geheftet, immer nebenher. Er wußte , daß wir ihm nrcht enr-
gehen konnten. Früher oder später würden wir erlahmen und
uns in fein Gefährt setzen. Da winkte endlich eine Oase, ern
kleiner mit Bäumen und spärlichem Buschwerk angelegter
Cchmuckplatz. der zu jener Tageszeit ganz unbelebt war.
Ranles Sauare war sein Name. Dort hinern fluchteten wrr.
dollen ein Taschenmesser hervor und fingen an . die Dunan
zu bearberten . Die stachlige Schale war so hart , daß unser
Messer wie Kindersprelzeug daran abglitt , ohne etwas aus¬
zurichten. Sollten wir es aufgeben ? Nimmermehr ! — Der
Rickscha-Kuli mußte helfen. Aber sonderbarerweise wollte
der nicht. Er brachte zwar ern durchaus leistungsfähiges
Dolchmesser zuw Vorschein, aber die Frucht selbst zu offnen,
lehnte er ab. Sogar die Eingeborenen schienen von der
Durian nichts misten zu wollen. Indessen . als er sah. daß
wir auf unserem Vorhaben bebarrten . bolte er einen iungen
Gärtnerburichen herbei , der in dem Schmuckvlatz arbeitete.
Dieser endlich zerlegte ste. Sie lag nun tn zwei Halsten vor
uns . in der Schale eingebettet etwa acht grobe, weiße, mrt

etwas schleimigem Fruchtfleisch umgebene Kerne . ...Wir lösten
ste mit den Fingern heraus , und da wrr keinen Löffel .batten,
schleckten wir sie ab . Es schmeckte rn der Tat köstlich, nicht wre
robes Obst, sondern wie -ine kunstvoll zuber-ttete Sabnen-e  aus Mandeln.Ananas,kandiertem Zucker und anderenrt Aromen. Aber einen Geschmack mit Worten zu tan .-
dein , ist unmöglich. Ja . eigentlich ist es sogar unmöglich, stch
eines Geschmacks wirklich deutlich zu erinnern . So ist es ta
auch jeden Sommer von neuem eine holde Überraschung, wenn
man die erste Erdbeere wieder genießt . Den Geruch batten
wir ganz vergessen. Wir horten spater behaupten , man könne
unmöglich Durian essen, ohne einen schnaps zugenehmrgen.
um den Ekel zu überwinden . Dazu war tz-ilich . , n Raffles
Sauare keine Gelegenheit . Vielmehr gaben wrr unserem
Vater reäti wer ste einmal gekostet stat. verzehrt stÄ «ein
übrigens Leben in Sehnsucht danach!

Ein halbes Jahr später , auf der Hermmkrt . gmgen » tt
wieder in Singavore an Land . Es gab keine Durran zu
kaufen denn es war nicht die richtige Jahreszeit dafür.
Es mußte aber doch irgendwie in Singavore eine Svur
hinterlasten haben . Denn als w,r am Abend ,m traulichen
Bungalow gütiger Gaftfreunde beisammen saßen und sich noch
einige Gäste aus der Stadt hinzufanden , stellte uns der Haus¬
herr mit folgenden Worten vor . .Dies stnd die Damen , dre
in Raffkes Sauare Durian gegessen haben !"

Merkwürdige Wortspielereien.
Mit Worten läßt stch nicht nur trefflich streiten ., wie es
..Faust " beißt , sondern es lasten stch auch allerlei Merk-

Fttin.

...X1V._ _ _ _ _ _ _ ßi
es eine Anzahl Worte , die. in verkehrter Reihenfolge gelesen,
einen Sinn ergeben, wie Emma . Sarg usw. Viel ..seltener
sind solche Worte , die beim Vorwärts - und Ruckwattslesen
dasselbe zeigrn. z. B. Netter . Marktkram . Reger usw.. es gibt
sogar ganze Sätze, die dieser Anforderung genügen .. Zum
Beispiel ner sinnvolle Satz : „Line treue Familie bei Luna
feuerte nie." Die Lateiner hatten mehrere solcher. Kuriosa.
Sc wird einem Chor von Insekten , die ein Lagen euer um-
. . . ^ In girnm imus noc

cts geben wir nachts
. . Musterbeispiel dieser

Art kann ein Vers gelten , den nach der Legende Satan
Johannes dem Täufer zugecufen haben soll, als dieser ihn
durch das Kreuzeszeichenvertreiben wollte : „Signa te , signa
Temere me tangis et angis '“ (Bekreuzige dich nur . vlan-
lcs rührst du na mir . versuchsno mir Angst einzuflonen .)
Das berühmteste Wortspiel dieser Art . das schon weit über
1000 Jahre all ist und denen Deutung viele Gelehrte beschäf¬
tigt hat . stell: der lateinische Satz dar:

„8 a t o r
A r e p o
(eiet
opera
r o t a s.“

Er wird gewöhnlich so übersetzt: ..Der Pflanzer Arevon hält
mit Mühe die Räder fest", doch bat Alexander Moszkowski
eine sinnvollere Deutung versucht, indem er als wörtliche
Übertragung verschlägt: .T>:r Sämann auf dem Acker halt
die Werke der Kirche" oder als Bersfvruch : ..Der Samann
der seinen Acker bestellt, betreut die Werke der Kirchenwelt ."
Dieses merkwürdige Buchftab '.nspiel bat nämlich im Aber¬
glauben aller Zeiten eine große Rolle gespielt . Der e-atz
läßt sich vor- und rückwärts gleichlautend leien , hat die Eigen¬
tümlichkeit. daß sämtliche fünf Worte aus fünf Buchstaben be¬
stehen. daß das erste Wort die Anfangsbuchstaben aller fünf
Worte enthält , und daß der Satz im magischen Quadrat ver-

Von Werner Schumann.
Das war in Oberfchlesien. Vor einem Abenteuer¬

lustige. Sensationslüsterne . Schnüffler mit viel ©dbJ ^ Väe-
getrübten Augen vilgertcn ins Land der unbegrenzten Mog-
^ ^ Eine Filmgesellschaft tat den aufborchenden ObersSlesiern
kund, daß sie für den Sprung von emem 6 ) Meter hohen Ge¬
rüst eine Million Mark Belohnung aussetze. In aufdrmg
lichen Riesenlettern . • . , .. . . . -t

Es gibt nicht nur zwanzMache Millimmre . die . w sie5 Millionen verloren , glauben , mm nicht cĥ dr leben zu
können und sich eine Hügel durch dre Schlafen tagen , es gibt
auch das diametrale Gegenstück: Hungerleider . . die mit i .w
Mark in der Woche ibr ..Herr hilf uns " rabraus rabrem beten
uild nun glauben , daß der mubelos . erworbene Besitz eines
bedeutenden Vermögens ihnen die Wege auf dreier Weil rur
olle Zeiten ebnen könne. . _ _ . _ _

Es meldeten sich drei Herren : Ein EIektromonteur . ein
Gelegenheitsarbeiter , ein ehemaliger Leutn ant Das Los
entschied fiir den Leutnant . Es war ein migebenerer Entscheid-

Frühmorgen . Nachtschichter, gran und grau . brennend '-
Krubenlaternen in schmutzigen, schwieligeir. kummerllchen Ar-
beitshünden . stumpf, dumv' . ubernacht,gt . Zu Hunderten , -üu
Tausenden. Straßenweit : NachMichter.

Aus der entgegengesetzten Richtung warmen Dmmen-
betten Entschlüpfte. Neugierige , die zu der Sensation de-.
Tages wollen. Frauen . Lümmels . Filmoveratcure gepnderll
Mädchen. Menschen. An oalden vorüber , im Vorgefühl des
Kommenden geschwellt, zitternd vor Erregung , blaß vor Er-

n >8U3)oit strafft sich ein dunkler - sehniger Streif ins Molken-

!,ICtU (Etne Mastes Kopf an Kovi geM . starrt ln.na^ . Von
fern wimmert ein Morgenandachts -Mocklem m dre fi-bernde
Spannung . Polizcimänner muhen stch um Ordnung , drangen
zurück, winken, rufen , wichtig und « n Kommandoton.

^IDCt UttßtllÖtt 0Tö6ß fctlßTT bßTI t)0t!l (vCfßö Oßt
Schwere gestürzten Körper des koMühnen Leutnants fangen:
Eines in 30 Meter Hobe, das ankere 15 Meter darunter ^ Die
Filmer haben sich auf allen nur irgend erreichbaren , erhöhten
Stellen niedergelassen, aut Dachem, und .fallen , auf Auw-
mobilen und hochaufgeschichtetenSchlackenbergen. .

Wie von einer elektrischen Zentrale aus kv̂ mett . fahren
Tausende von Augen iah auf einen Punkt znsammen . Er
steigt! Dort . dott . dort ! Hände schnellen nach vorn , atem¬
lose Bewegung kommt in die Masten . sprachlo,er Aufschrei.

Er steigt. Minuten hämmern unsagbar wuckstig mW
langsam ins Hirn . Jetzt mögen es dreißig Meter fein, . letzt
vierzig, nun fünfundoierzig . 10 Minuten sind längst vorüber.
Minuten ' Stunden ! Es ist zum Ratendwerden ! ..

Einer Killt - Da - er stürzt ! Aber er stürzt nicht.
Er klimmt sich weiter und höher aus den Eisensprosten zur
Spitze nur daß sich das Tempo wegen der ungeheueren Än-
str7ngüng propottioaal zur Höhe verlangsamt Den m- genbei BiiUllc fiifixt mein cib, öctin ct ncottt . ,

Ser kletternde Waghalsige , der Millionenwahnsinnkge.
schmilzt mehr tmd mehr zum diiken. breiten Punkt zusammen,
in minimalster Aufwärtsbewegung benndlich — ms auch dies
aufbört Jetzt taucht neben dem dicken Punkt ern. zweites
Punktetwas auf . ein Flackerndes . Windbewegtes — ern rrahn-
* cn _ er winkt ! — er ist oben ' !.

Die Spannung unten wächstmns Ungemessen̂ -
Noch eine Minute schiebt stch grausam dazwischen. Man

jlauger  langer Sirenenschrei — verpufft — da !! .
--  Gerolltes . Zerknanltes . Gekrümmtes ragt m

Uad ^doch. Das erste Netz durch-

Teddybaren.
Bon Fritz Hermann.

Nachdem ich als gewistenhatter junger Vater einen gan¬
zen Stapel Geburtsanzeigen an die lieben Vokwandten ver¬
schickt hatte , an Onkel Oskar in Hoboken ern Kabelteleqramm
aufgegeben, das ihm mtttsilte . uns sei ern kräftiger ^ ungegeboren, er aber als Pate gebeten, nachdem ick nochmals an
ber Zimmertüre gehorcht hatte , lnnter der fick der Akt^ de-
Mich mächtig erschüttette . abgespielt batte , legte mir die Web^'
mutter dringend ans Herz, da ich ^ ause doch nur über¬
flüssig wäre , aufs Standesamt zu gehen und auch dort dre
Geburt unseres ersten Jungen anzumeiden.

Dies tat ich und fühlte mich darnach von meinen ersten
schweren Baterpflichten befreit . Und letzt begann die Tragö¬die des Teddybären , von der ich berichten will Hermiäuen
dernd kam ich an einem Kaufhaus vorbei , hinter desten Schau¬
fenster Puppen ausgestellt waren . Himmel . „Vubt braumte
doch Spielzeug ! War ich denn ern Rabenvater . Eme Vuvve
sollte Bubi freilich nicht bekommen, denn er war em ^ unge
and durfte um keinen Preis „ verweichlicht werden , aber
Jungensspielzeug . . . Wre tollte er stinst die langen Tage
rerbttngen . Vertrauensvoll wandte ick an das Frau¬
lein in der Svielwarenabteilung . ob ste mrr nicht ein gutes
und zweckmäßigesSpielzeug für meinen Sohn empfehlen
könnte. „ , _

Wie alt ist der Sohn ? fragte sie.
Ich ärgerte mich, überlegend schien sie

schließlich auf einen Ausweg zu kommen, da .sie mir weder
Brummkreisel , noch eine Cisenbahn eni Kinderautomobll
oder ein Kasperletheater fur dres Kmdesalter empfeblen
konnte. Und ste jagte mit . Nachdruck.: Das töonjteimb beste^e ?ärenk sür ein Kind ist ein Teddydar . 3m rvuhte nrrnr. was

Teddybär . . . Ja . das war Bär der aus Ms
oder Stofs bestano. bewegliche Fuße hatte und den Koof
drehen konnte, er hatte Glasaugen und eine schwarze
Echnause. und .wemr man ihm auf den Bauch druckte, auretsckte
St °We ? halb ^heißt der Bär Teddybär . Fräulein?

Nach Teddn. mein Herr.
^ Wer war Teddy?
So heißt wohl der Fabrikant . . ..

. Diese Antwort befriedigte mich keineswegs , sie war nnr
viel zu unromantstch für meinen Jungen , tn dem die schlum-
nrernde Phantasie nicht frrch genug geweckt, werden konnte.

Vielleicht beißt er nach dem amerikanischen Präsidenten
w. der ein grober Bärenjäger war . Fraulein . .. . , . .

Das weiß ich uickt. jedenfalls ift er das schönste und bette
MAarf fiut « n Ktete.

auf Kirchen, auf Siegelstemoeln . in Bibeln . Der mittelalter¬
liche Werfe Albertus Magnus empfiehlt , diese Watte auf
Streifen zu schreiben und den kranken Haustieren gegen
Hexerei und Teufelswett einzugeben. Auch gegen Brandge¬
fahr sollen sie stch bewähren , indem man sie auf die beiden
Seiten eines Zinntellers schreibt und diesen dann in die <rlam-
men wirft , woraus sie sogleich verlöschen müssen.

Das Fräulein hatte Teddybären in allen Größen aui
Lager . Ich wählte den kleinsten, um meinem Sohn nicht von
Anfang an oie Winzigkeit seiner eigenen körperlichen Er-
fcheimmg zum Bewußtsein zu bringen.

Das Teddychen kostete fünfundzwanzig Mark.
Im Ftteden waren ste billiger , sagte das höfliche Fräulein.
Für meinen Jungen ift mir nichts zu teuer , antwortete

ich und überlegte , daß die größte Sorte jetzt wohl so mel kosten
würde , wie früher ein richtiger lebender Bär . Im neb mir
den Teddy cinvacken und orachte ihn heim . . ^ ,

Mein Teddybär blieb nicht lange allem . Nach zwn
Tagen schickte uns Tante Äurelie einen . Der war noch kleiner.
Ich taxierte ihn auf achtzehn Mark fünfzig . Auch Dante
Emma in Kolberg hatte sich zu einem Teddybären für Bub,
aufgeschwungen und fchrieo dabei , es fei noch Friedensware
rmd ein Teddybär fei das schönste und beste Geschenk für rm
Kind . Dann bat er höchstens drei Mark neunzig gekostet.
Meine Frau bewunderte meine Sachkenntnis . Auch der Frlz
ist bester und die Glasaugen haben eine Pupille.

Fabelhaft , was du alles weißt.
Nach zehn Tagen hatten wir bereits acht Teddybären.

Der größte war von unsrem Hauswirt Wie kam msrn
Hauswirt dazu, uns einen Teddybären zu schenken? Er .ostete
mindestens vierzig Mack. Diese vierzig Mark duttte ich tedoch
am nächsten Ersten in meine neue Miete einrechnen , da wir
erheblich gesteigert wurden . Und ich duttte mit dem Haus¬
wirt noch freundschaftlich umgeben, da er meinem Jungen
emen Teddybären dediziert batte . ^

Etwas grauste mir vor den vielen Teddybären , dom Bubi
batte vorerst noch nicht das geringste Betttändnis dafür . Er
schlief und schrie und schlief. Was war ihm ein Teddybar!
Was ihm Hekuba! Doch gemach. Nach einem halben Jaore
n>ollten wir taufen . Fünf Gäste brachten Teddybären . Ich
stand vor einem Rätsel . War die Welt denn verrückt., uns
mit Teddybären zu überschütten? Tante Agatha luttetc
etwas das Geheimnis . Weißt du . Fritz , sagte ste. Silber ist
jetzt zu teuer , und ein Teddybär . .

ist oas beste und schönste Geschenk für ein Kind
Woher weißt du das ? , „
Ich lächelte ein Sphinrlacheln . ^ . .. ,
Bubi wuchs auf und spielte mit den Teddybären , heute

mit dem braunen und neu schwarzen Augen , morgen mit dem
weißen Stoffteddy mit der großen Schnauze , übermorgen mit
dem braunen Samitedov . überübermorgen mit dem «mettä,en¬
den Filrteddy mit den schönsten Pupillen . Nach vierzehn
Tagen weinte er. wenn er seine Teddys fab.

Seine ersten Worte , die er sprechen konnte , waren Mama.
Papa und Teddybär . Als viertes Wort kam noch vor den
rrtten Zähnchen das Wott ' Blödsinn hinzu , das ick »u oft m
feiner Gegenwart gebraucht hatte.

Das Leben ilaß roetter.

Absprung. ^
die Mitte der Welt

schlagm^ Das Ätte hält im beenden Arm ' 'ê enMmschen
mit gebrochenem Genick, mtt zerfchmetterten Gliedern.

Erstarrt alles . . , Y
Die Leute vom Film kurbeln.
Die Million triumphiert . . . . . 0ä.„ .
Das — Experiment — rollt nun über die zitternde Lern-

wand _̂
Bubi spielte mit dem braimen Teddybären

schwarzen Augen.
Bubi spielte 'mit dem weißen Stoffteddy.
Bubi spielt« mit dem braunen Samtted dy. den erBubi spielte mtt dem auietschenden Frlzteddy.

auf fernen Inhalt zu untersuchen begann . ^ _ .
Vorgestern kam Onkel Oskar aus Hoboken. der Paten-

und Erbonkel . Bub ' wurde hergerichtet . . ,
Rubi sollte den besten Eindruck machen. Beim Eintreten

des Onkels : Winke-winke . . . Alles Spielzeug war fortge-
räumt . Und meine Frau versprach ibm Schokolade.̂

Onkel Oskar stieg bei . uns ab . wie es sich für einen Erb¬
onkel gehörte. Wir emvfmgen ihn furttum^

itttz.
s war ein Gluck.

Wollt mein Pttenjunge ?..fragte ew Ichbab ihm was
mitgebracht. Er batte e,n mächtiges Paket ,m Anne, mw
da meine Ansichten von amerikanischer Valuta marckenbatt
waren, riet ich aufs Unmöglichste.

Wie alt ist Oskar ? fragte Onkel
Oskar ? Bubr beißt nack dem Vater
Onkel Oskar war etwas verschnupft.

ba&  lue ? (« fectonte das Euer ) Fritz?

Wte ''sinnig. ^ ag^ Onkel (Er hatte sich seine deuischeSentimentalität doch noch in . Resten bewahrt .) .. . -
Wir gingen ins Kinderzimmer . Bubi saß vergnügt am

seinem Stüblchen und strahlte uns entgegen
Das ist Onkel Oskar Bubi . Gib das Händchen.
Bubi oen Kopf und sagte : . nem.
Du bist th'm 'noch fremd. Onkel!' Ich suchte Bubis Be¬

nehmen zu entschuldigen. .
Onkel Oskar ging in Kniebeuge.
Nun paß mal auf — Fritzchen, was ich dir mitgebracht

habe . . . Und er nackte aus
Mir standen die Haare zu Berge.
ElN ürledd̂öär!!!
Bubi spannte , äks er das Pavier knistern hörte.
Onkel Oskar war höchster Erwartungen voll.
Teddybär ! faste Bubi.
Onkel Oskar war sprachlos.
Wie alt ist das Kind?
Neun Monate . . , „
Und fast schon Teddybär ? Fabelhaft.
O Bubi sagte noch ganz anderes . Mir grauste davor.
Bubi baute dem neuesten Teddybären , es war Nummer

siebzehn, eine Schelle, daß er zu Boden Hel und sagte.
^ Datei Oskar ist noch am gleichen Tags abgereist und war
unoettühnlüli .^ e nicht kenne, werde ich tön niemals
in das Geheimnis der Teddybären einwerben tonnen . Schade.
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Welt und Wen
Speisen , die als Sift wirken . Aus Amerika wird der

Fall eines Studenten berichtet , der Selbstmord beging , weil
er Eier jeder Art und in jeder Form nicht vertragen konnte.
Es ist dies ein besonders krasser Fall der bekannten
..^ diowakrasten ", an denen manche Menschen leiden, indem
sonst ganz harmlose und allgemein bekömmliche Speisen bei
ihnen Vergiftungserscheinungen hervorrmen . Man hat eine
Liste von mehr als hundert solcher Speisen ausgestellt , die
bei dakür disponierten Personen mehr oder weniger schwere
Vergistungsevscheiniungen hervorgerusen haben . Unter diesen
Nahrungsmitteln bei iirden sich Eier . Fisch, Schweinefleisch.
Kartoneln . verschiedene Gemüse , Erdbeeren , Tomaten . Honig
utw . Meistens werden bei dem Genuß dieser Speisen keine
jchweren Erkrankung sie rmen hervorgerusen . Die Vergiftung
kann sich in einem leichten Ausschlag zeigen, wie dies häufig
nach dem Genuß von Erdbeeren der Fall ist : ste kann leickte
Kopfschmerzen und Koliken zur Folge haben : sie kann aber
auch in stackem Erbrechen und sogar in vollständigem Zusam¬
menbruch des OWanismus besteben. In manchen Fallen
bat man beim Essen einer bestimmten Nahrung Anfälle von
Asthma beobachtet , und durch den Genuß von Honig wird bei
Personen , die zu Heufieber neigen , das heftigere Auftreten
dieser Erkrankung verursacht . DiÄe merkwürdigen Erschei-
nungen , denen die medizinische Wissenschaft erst in neuester
Zeit ihre Aufmerksamkeit zugeroandt hat , werden nach der
Annahme von Fachleuten dadurch hervorgerusen . daß sich in
der Rahruns Proteinstckfe befinden , die sich mit dem Protein
des Blutes und der GewebefliWskeiten der betreffenden Per¬
sonen nicht vertragen . Die Erkrankung ist also ein War¬
nungszeichen der Natur , um den Menschen von dem weiteren
Genuß , dieser für ihn schädlichen Stoffe abzuhalten . Wenn
man diese nur vermutete Reaktion des Körpers auf einen be-
stimrnten StM rmch-weifen will , so kann man Versuche mit
verschiedenen Proteinen vornehmen , bis der schädliche Stoff
entdeckt ist. Um dies zu erreichen, wird ein Extrakt Herge¬
stellt, und dieser wird in einen kleinen Riß eingerieben , der
in der Haut des Armes gemacht ist. Zu gleicher Zeit wird
ein Tropfem destillierten Wassers in einen ähnlichen Ritz
gebracht. , um eine Kontrolle zu haben . Das Vorhandensein
eines schädlich wirkenden Proteinstosfs zeigt sich dann durch
eine leichte Entzündung , die nach 24  Stunden um den Riß
herum entsteht . Bei Fällen , in denen der Giftstoff besonders
stark wirkt , kann auch der ganze Arm dadurch gerötet werden.
Hat man «ine gewisse Speise als schädlich entdeckt, so kann sie
leicht vermieden werden . Aber wenn es sich dabei um eins
der allgemeinsten alltäglichen Nahrungsmittel Handelt , so ist
der Fall schon ernster , denn die völlige Ausscheidung dieser
Substanzen aus der Nahrung ist sehr schwierig und manchmal
unmöglich. Man hat aber bereits versucht, die betreffenden
Personen gegen gewisse bei ihnen wirksame Nabrungsgifte zu
immunisieren , indem das schädliche Protein in allmählich ge¬
steigerten Dosen injiziert wird und so eine Gewöhnung ein-
trrtt . die die schädlichen Wirkungen vermindert oder aufhebt.

* Versunkene Dörfer . Aus Wallreck schreibt man uns:
Die große Edertalsoerre . die größte Sverre in Europa , hat
Mitteldeutschland einen vollwertigen Ersatz geboten für den
einst vom Erdboden verschluckten Salzigen See bei Ober-
rabingen unweit Halle . Die aufgestauten Wasser haben einen
gewaltigen See gebildet , den einzigen Großsee im ganzen
mittleren Deutschland, der den Vorzug genießt , dank hoher
Waldberge auch der schönste zu sein. Als die Wasser aus den
Ufern traten , und der See gebildet wurde , übetspülten sie ver¬
schiedene blühende Dörfer und Flecken, deren Grundmauern
nur noch einmal ans Licht kamen. Das war im Vorjahr , als
die große Trockenheit auch dieses Gigantenwerk überrumpelte
und den See fast ganz austrocknete. Run träumt unter dem
blitzenden Spiegel des Waldecker Sees wieder so manches
Vineta . Aber die fast legeirdäre Erscheinung der ertrunkenen
Dörfer weckte die Erinnerung daran derart , daß jetzt Sam¬
mellisten umhergehen . Es wird fleißig gezeichnet, denn der
Gedanke findet Anklang , den untergegangenen Wohnstätten
ein Denkmal am Seestrand zu setzen, einen riesigen Stein , der
den Wanderern , die täglich zu Tausenden dorthin kommen,
die Namen der Orte nennt , die das Wasser begraben hat und
deren geheimnisvollen Glockenklang nicht einmal Sonntags¬
kinder hören . . . !

* Ein Fund allagyptischer Wäsche. Ein merkwürdiger
Fund ist bei den jüngsten Ausgrabungen der Expedition des
New Parker Metropolitan Art Museum gemacht worden , die
auf der Stätte des altäsvvtischen Theben stattfanden . Man
brachte eine Mumie ans Licht, die augenscheinlich mit der
ganzen Wäsche ihres Haushalts begraben worden war . Wie
eins der Mitglieder der Expedition , der Archäologe Walter
Hau,er . berichtet , befanden sich darunter etwa 40 prachtvolle
leinene Tischtücher, die sehr groß und alle mit Fransen ge¬
ziert sind. Das Leinen hat einen schönen goldbraunen Ton
angenommen und befindet sich in vorzüglichem Echaltungs-
sustand. Bei einigen der Tücher wurden Svuren smgffMrger
Ausbesserung festgestellt.

jlgjl| OesellschM und Mode
C. K . Die Mode der Zukunft . „Ich sehe eine neue Raffe

and einen neuen Menschen vor mir . aber es ist ein Ideal , das
tu unserer gegenwärtigen Kleidung nichterreicht  werden
kann. Mit diesen visionären Worten begann ein berübmter
englischer Schneider Henry Parkes eine Schilderung der Mode
der Zukunft , wie er ste vorausscbaut . „Das Modezeitalter,
dos letzt seinem Ende entgegengeht " . so erklärt er. „wird künf¬
tigen Geschlechtern als das einer Menschheit mit steifem
Kragen und röbrenförmigen Beinkleidern erscheinen. Aber
eme neue Raffe ersteht, ein kraftvollerer heldenhafterer Mensch,
und er wird die jetzige Form der Kleidung mit Entrüstung von
sich weisen. Er wird nicht einberaeden wollen in den dunkeln
trüben Farben unserer Herrenkleidung . die nur für Höhlen¬
bewohner geschaffen zu sein scheint, sondern er wird ein Frei-
licht- und Freilustleben im vollen Sonnenschein führen und

sind bereits bunter und Heller geworden , und die ganze Unter¬
kleidung zeigt eine Tendenz zu leuchtenden Tönen . Der „neue
Mensch' wird keine Kragen mehr tragen , diese steifen, engen
Marterinstrumente , oie den Hals zuschnüren und die Lebens¬
freude hennnen . sondern er wird um den Hals eine schön-
farbige Krawatte schlingen. Er wird in Seidenstrümvfen
ernherschretten. die in bunter Leuchtkraft prangen , und er
wird diesen Schmuck des Beines nicht unter faltigen Röhren
verbergen , wildern knavpe enganliegende Kniehosen tragen ."
Als Hauptkleidungsstück des Mannes von 1950 prophezeit der
hellseherischeSchneider ein Jackett , das genau den Linien des
Körpers augepaßt ,st und dem dicken Manne den Eindruck
vraller Krast . dem schlanken eine Stimmung von Anmut und
Beweglichkeit verleiht . Bei schlechtem Wetter kann der Ein¬
schlag dieses Jacketts heruntergelaffen werden , io daß es einen
Mantel darswllt . Noch kühner ist die zukünftige Mode der
„neuen Frau . die Parkes Voraussicht, Die Taille ihres Ge¬
wandes wird daliegen , wo die Natur sie geschaffen hat . Jhc
Rock wird bre,te Taschen aufwstscn . so daß sie sich nicht mehr
mit lächerlichen Beuteln behelfen muß. Die Hüte werden
nicht mehr phantastische Gebilde einer nutzlosen Mode sein,
sondern stch der rrorm des Kopfes anschmiegen, beimem und
kletdsam. Parkes schließt sein Zukunftsmodenbild mit einer
Aufforderung an alle „neuen Männer " und „neuen Frauen ",
.llm der iemen Bestrebungen zu unterstützen.

* Wer klatscht mehr , die Frau oder der Mann ? Ein
englischer Frauenklub hat mit einer Majorität von 20 Stim¬
men die weltbewegende Tatsache entschieden, „daß Leben ohne
Klatsch nicht lebenswert sein würde ." Das Ergebnis dieser
merkwürdigen Abstimmung bat nun in der Londoner Press«
die Frage nach der Bedeutung des Klatsches überhauvt in den
Vordergrund gestellt, und die Herren der Schöpfung, die sich
zu diesem Thema äußerten , hielten es für ganz selbstverständ¬
lich. daß der Klatsch eine Eharattereigcntümlichkeit der Frau
sei. , Hatten sie doch selbst erklärt , daß Klatschen zum Leben
gehöre ! Aber die Damen haben sich in dieser erregten Dis¬
kussion zur Wehr gesetzt und betont , dem sei durchaus nicht so.
Auch die Männer klatschten. Und zwar klatschten sie sogar
mehr als die Frauen . Aber der große Unterschied ist der:
Frauen klatschen öffentlich. Männer im Geheimen. ..Wir
grauen ", so lautet eine bezeichnende Antwort in der .Daily
News " , „klatschen naiv und s
und im Restaurant , in Gesell!.
Die Männer aber sind viel zu
oder in Gegenwart von Frauen zu klatschen. Aber sie klatschen
— das ist ganz sicher. Man gebe bloß einmal in die Klubs
oder auf die Börse, wo ste unter sich sind, und man wird
Klatschereien hören , wie sie der eifrigste weibliche Kaffee¬
klatsch nicht aufbringt ."

* Ein triftiger Scheidungsgrund . Ein amerikanischer
Seidenkaufmann Charles Macdonough hat kürzlich vor einem
Gerichtshof in New Jersey die Scheidung von seiner Frau ge¬
fordert . weil sie „durch beständiges Wechseln der Religion"
sein glückliches Heim zur Hölle gemacht hat ." Das Benehmen
der Mrs . Macdonough . das nur aus dem Sektenreichtum der
neuen Welt für uns verständlich ist. muß wirklich für den Ehe¬
mann beunruhigend gewesen sein. Wie er vor Gericht angab.
gehörten beide bei der Heirat der Episkoval -Kirche an . Schon
in den ersten Wochen der Ebe wandte sich seine Frau den
„Ekonomiten " zu und bald darauf den „Mesmeristen ". Dann
wurde ste ein eifriges Mitglied der „Gedankenleser" und be¬
geisterte sich dann jo stark für den Spiritismus , daß ne einer
viritistischen Sekte beitrat . Die spiritistische Leidenschaft
wurde durch Hinneigung zur Tbeosophie abgelöst, und von den
Theosovhen ging sie zur „Gbristian Science ", wo ste sich mit
aller Kraft dem Gesundbeten bingab . „Es gab in unserem
Heim nichts anderes als Ozeane von religiösen Kesvrächen.
Meine Frau suchte mich Tag und Nacht zu den verschiedenen
Richtungen zu bekehren, denen ste anhing ." erzählte der ge¬
plagte Ehegatte . Schließlich genügte der Dame auch das Ge-
sundbeten nicht und sie wandte sich der ..New Thought "-Be-
wegung zu. worauf sie sich zu dem Glauben der „englischen
Tänzer " bekehrte. Damals war der Ehegatte bereits so wirr
geworden , daß er . wie er angab . nicht nur an dem Verstand
seiner Frau , sondern an seinem eigenen zweifelte . Der Bruck)
kam schließlich, als Mrs . Macdonough sich der Gemeinde der
„Numerologisten " zuwendete, Diese Sekte, die an den Zauber
der Zahl glaubt und aus den Zahlen alles erkennt, gab die
gewünschte Aufklärung „Eines Tages " , erzählte der Ehe¬
mann . „kam meine Frau zu mir und erklärte , daß das Studium
der mystischen Zahlen ihr die absolute Klarheit darüber ver¬
schafft habe , daß sie an einen ganz falschen Ehemann geraten
sei. Da verließ ich ste."

Reue Bücher
Schilderer der Sleuailsance.

In einem von Prim ? und Pracht erfüllten Zeitgemälde führt Ludpj
H ll n a in feinem nerren Renaiflancs -Noman „Die Stiere von Ro,
(Verlag von Erethlcin & Co., Leipzig) das verderbte Rom der Borzj
di« grandiose Welt des in purpurne Eint getauchten sterbenden Mich
alters vor Augen . Ein starkes Erzählertalent hat hier aus fieberheiß
Bildern , dunklen Geheimnissen und leidenschaftlichen Charakteren ein,
Roman gestaltet , der die wildbewegte Welt des römischen Eingnecri
plastisch veranschaulicht . Fritz Buchholz verlieh dem Buche mit charatz
ristischen Federzeichnungen eindrucksvolle Illustration . — Otto Kra
veröffentlicht zwei Dichtungen aus der Renrissancezeit „Der Tod
Brokat" (Drei Masksn -Vcrlag , München) . Die eine „Ginevra " föh
in das Rimini des Sigmondo Maletesta , der Ginevra von Este tötzj
Die andere „Nachtgeflchte" führt in das Rom Alexanders VI ., besten Söh
Juan und Eesar Borja den Gegensatz zwischen Geistigem und Sinnlich,
verkörpern . — Bon Johannes BoIdt  erschienen „Renaissance
Novellen" (Verlag des Bibliographischen Instituts Leipzig und Wie»
Die Novelle „Pilgerfahrt"  schildert die Erlebniste eines deutsch,
Malers im Florenz der Renaistancc . Di- Novelle „Di - Berleu«
n u n g" zeigt den Kampf gegen die im stillen allmächtige Inquisition . d,
der ehrgeizige Signore Ealamefs durch Aufführung entsprechender Ko«
dien in seinem Palast - führt . Mt sicherer Hand ist in beiden Novellen k
glühende Stoff in dichterische Form gegvsten. Trotz leidenschaftlicher Steig
rung der Handlung ist die Darstellung künstlerisch obg-klärt zu Rhythm,
und Reift.

* Ferdinand o . Raesfeld „Aus jungen Tagen ", Erim,
rungen an Heimat und Jugend (Verlag von I . Reumann . Reudamn,
Ans dem reichen Schatz seiner Jugenderinncrungen schöpfte der als Jäg,
und Heger publizistisch bereits wiederholt »n die Sfftntlichkeit getrete«
Verfasser , als er dieses von Frohinut und Jugendkrast belebte Buch schrie
Schuljechre. Jugendstreichs fröhliche Wanderung in landschaftlich reizvoll,
Gegend, das zuftiedene Kleinbürgertum vergangener Zeiten finden betzy
liche Schilderung . Ein stilles Ackerstädtchen an der Lippe ist die Hei«
des Dichters und das westfalische Platt , das einzelne Episoden besonder
drastisch veranschaulicht , trägt mit dazu bei, die Echtheit des Heimatz»
fühls sind den kerndeutschen Charakter des unterhaltsam und Humor« !
geschriebenen Buches zu unterstreichen.

"Helmut Unger , „Morells Milliarden " . Rom»
(Verlag Theodor Weicher, Leipzig und Berlin ). Der . Leipziger Dicht,
hat das Problem des ersten künstlichen Menschen, für dessen Schöpfung ei>
amerikanischer Milliardär einen Rrescnpreis stiftet , zum Gegenstand ei« !
mit übermütiger Laune , Witz und Humor geschilderten Dbenteurcrromap
gemacht, der in toller Fahrt über die ganze Welt führt.

"AlmaHedin , Arbeitsfreude (F . A. Brockhaus , Leipzig
An Stelle eines Vorwortes hat Sven  H e d i n, der grohe Deutschenfreuch
diesem Buche seiner Schwester erneu Grutz für das deutsche Volk unter V.
Uberschrift : .«Der 9. November"  oorangestellt , in dem er seinen (5#
danken Wer Krieg und Frieden und seinem unerschütterlichen Glaub«
an die Zukunft des deutschen Volkes Ausdruck gibt Was Alma Hcdi,
schreibt, ist der Niederschlag von Eindrücken, die ste auf einer Ameiilt
reise hatte , wobei ste giötzerr Industriebetriebe besichtigte und die d- ct a»
gewandten Arbeitsmethoden sowie das gegenseitige Verhältnis zwischr
Unternehmern und Arbeitern beobachtete.

Schach.
Bearbeitet von R. Wed es weil -er.

187. W. Marks.

a b c d e f 5 g h
(Matt in 4 Zügen.)

Weiß : Kcl , Lh8, Bf6 , h7;
Schwarz: Kal , Ba2, c4, 17.

Tbl + ; 16. Kc2, Txfl ! (der L konnte gefährlich werden)
17. Da8 + , Kd7; 18. Txfl , Sd5l ; 19. Dxb7 , Sxb6 ; 20. Kbl|
e6 ; 21. Tel , Sc4; 22. Da8, g6; 23. d5, exd6 ; 24. Tdl , d4;
26. Txd4 + (der Freibauer könnte gefährlich werden), Sxd4;
26. Dd5 + , Ld6; 27. Dxd4 , Te8; 28. Dd5, c6 ; 29. Dxf7 +,
Te7; 30. Dg8 , Tel + ; 31. Kc.2, Te2+ ; 32. Kd3, Txf2;
33. Dxh7 + , Kc8; 34. Kc3, Le5; 36. Kd3!, Td2-f ; 36. Ke4,
Td4+ ; 37. Kf3, b4; 38. Ke2, Td2+ ; 39. Kfl,b3 !; 40. DgS+ ,
Kc7; 41. Df7 + , Td7; 42. Dxc4 , b2; 43. Db3, Td5; 44. Dc2,
Tb6; 45. Dbl , Tcö; Weiß gibt auf.

188. N. Höeg.

A E E E

E F F J

J L L L

M M M M

c d e f g h
(Matt in 3 Zügen.)

Weiß: Kd3, Df3, Thl , Lgl , Be3, 14;
Schwarz: Kal , Ba2, b2, 15.

Zwei leichtere Stücke aus einer der Mappen des eifrigen
Problemsammlers Alain C. White : Promotion of Pawn
(Bauernumwandlung). Der Witz dieser Aufgaben liegt in
der Umwandlung eines Bauern in die für die Zwecke der
Mattführung oder der Verteidigung wirksamste Figur. In
187 wird ein weißer, in 188 ein schwarzer Bauer umge¬
wandelt , die Lösung des Vierzügers wird leichter sein als
die des Dneizügers.

Partie Nr. 65.
Gespielt im Blindwettkampf zu Stuttgart 1909.

Weiß : Schlechter ; Schwarz: Mieses.
Die beiden Meister spielten ohne Ansicht des Brettes

3 Partien , Mieses gewann mit 2l/a zu 1/t.
1. e4, d5; 2. exdö , Dxd5 ; 3. d4, 816; 4. Sc3, Da5;

5. 813, Sc6; 6. Ld2, Lg4; 7. 8t>6 , Db6; 8. a4, Lxf3 ; 9. Dxf3,
a6!; 10. a5, axb5 ; 11. axb6 , Txal -f ; 12. Lei (muß, sonst
Sxd4 + ), Txcl + ; 13. Kd2, Txc2 + ; 14. Kdl (der T darf
wegen Sd4+ nicht genommen werden), Txb2 ; 16. Da31

Blindvorstellung des Schachmeisters Mieses.
Morgen Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im hinteren

Sälchen des Taunushotels bietet sich die seltene Gelegene
heit , die phänomenale Leistung eines Blindschachspielers
zu bewundern , die darin besteht , daß dieser gleichzeitig
gegen eine größere Anzahl starker Gegner spielt , ohne Brett
und Figuren zu sehen. Der Schachverein ladet seine Mit'
glieder und alle Schachfreunde herziiehst ein. Eintritt frei,
doch werden kleine Beiträge zur Bestreitung der Kosten
gerne entgegengenommen.

Lösungen.
18l . 1. Tb4, De8; 2. Tb8, Dh5; 3. Th8 und die D geht

verlöre0- 182» 1. Khd! 183» 1* Uh5. 184. 1. 816.
Richtige Lösungen gingen ein von den Herren: F. S,

A. DL H. R., E. K., G. M,, zu allem; M. Dbt. (180, 182),
Schachfreund (181, 183, 1-84), G. Pr. (181, 182), J. St . —rg.
(181, 182)-__

RälseL
Magisches Quadrat.

Die Buchstaben in der Figur
sind so umzustellen , daß die Wag¬
rechten wie die entsprechenden
Senkrechten Wörter ergeben
welche bedeuten:

1. Fabelwesen,
2. Klebestofl,
3. Modernes Lichtbildwerk,
4. Weiblicher Name.

Kapselrätsel.
In einem knusprigen Gebäck
Sitzt ein possierlich Tier,
Gar oft hat es schon Spaß gemacht
Dir, Leser, so wie mir.
Beißt vom und hinten ein Stück ab
Von dem Gebäcke du,
Tritt in Erscheinung auch das Tier,
Nun, Leser, sieh’ mal zu.

* Wandelrätsel.
Wald soll in Feld verwandelt werden mit Hilfe von

4 Zwischenwörtern. Es kommen dabei in Anwendung ein
Seesäugetier und ein tierisches Produkt. Es darf immer
nur ein Buchstabe weggelassen, hinzugefügt oder ausge-
tauscht werden.

Die Namen der zehn ersten Einsender sä mtlioher RätseUösung«»
werden in der nächsten Unterhaltungsbeilage veröffentlicht.

Auflösungen der Rätsel In Nr. 243.
Silben versehiebcrätsel: Krawatte, Judas, Stefan, Wald'

bach, Seeadler, Nehrung; Wiederaufbau. — Kreuzrätsel:
Wagen, Rede, Wade, Regen. — Zahlenrätsel: Finger, Elbe,
Rudolf , Isaak, Elberfeld, Nero; Ferien.

Richtige Lösungen sandten ein : Werner Betz, Gönther Blum«“'
thal , Suzanne u. Germaine Dutfoy, Helene ». Erwin Geyer, Karl *•
HelmiHuttel , Alfred ICliach, Eri u. Frud Madsack, KurtMugele , Marth*
Heinrieh u. Julius flusch , Julius Susenanu, sämtlich in Wiesbaden.
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